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Enes Mannes Rede. 
x rd. Rom, Eude November. 
Die Unterdrückung der Preſſe hat fih noch jedes ma 


nun die andere Schneide gegen den Fafzismus ſelber. 


Ungläubige Stimmen im Ausland begleiteten die Mel 
dungen über das Attentat auf Muſſolini. Schnell fertig mit 
. dem Wort waren natürlich jene drolligen Parteigrammophone, 
K die nur eine einzige Platte für thre anſpruchsloſen Zuhören 
N beſitzen und für ausreichend halen; ſtellt man den Stift auf 
Italien cin, jo erhebt fih ein mißtönendes Gekreiſche und 
Gezeter, eine einzige Stimme der Verdammung und Verz 
k fluchung des verruchten Faſzismus; dreht man die Scheibe 
i herum, jo erklingen die ruſſiſchen Acolsharfen, eine Engels⸗ 
zunge nach der andern preiſt die Segnungen des Kommu⸗ 
nismus. Der „Vorwärtsmann“ hatte aljo gar keine Wahl, 
er mußte an die Kurbel und die alte Leier einſchalten: 
9 „Faſziſtiſcher Schwindel“. 
E Wer Muſſolini wirklich kennt, weiß, daß er ſolche Galerie⸗ 
ö mägchen, wie gewaſſe Leute fie gerne bei ihm ſehen möchten 
und ihm daher andichten, nicht nötig hat. Er weiß, daß ſich 
deſer Mann der Selbſtloſigkeit krank fühlt und mit Fatalis⸗ 
mus dem Tod in die Augen blickt, komme er nun aus einer 
- Mörderpiftole oder als der große friedliche Vollender an fein 
Krankenlager. Ahnung der Vergänglichkeit klang durch ſeine 
Worte, als er in ſeiner Rede anläßlich der vorzeitigen Par⸗ 
lamentseröffnung ausrief, der Faſzismus fei nun fo ſtark und 
ſo eng mit der Nation verwachſen, daß er ſeinen Weg auch 
ohne ihn. Muſſolini, machen werde. N 
Und doch, es gibt auch andere Leute, die zweifelten und 
weifeln, obwohl fie keine Parteibrille vor den Augen tragen. 
kau findet ſie in allen Kreiſen des Auslands, und ihren 
Bedenken liegt bewußt oder nicht die unverrüdbare Wahrheit 
des internationalen Fundamentalſatzes der Gerechtigkeit zu⸗ 
grunde: Eines Mannes Rede iſt keine Rede! Sie fragen ſich 
mit Recht, ob und was denn wohl der Faſzismus zu verz 
bergen habe, daß er die Kritik ſcheue, daß er jede 
freie Meinungsäußerung in Italien unterdrücke. Wie die 
Dinge heute liegen, dringt doch in der Tat aus Italien nur 
die Stimme eines Mannes heraus, fie klingt monoton und 
auf dem Reſonanzboden unaufhörlichen Feſtefeierns nicht recht 
überzeugend. Am ſchmerzlichſten empfinden das übrigens die 
weitblicken den Faſziſten und Faſziſtenfreunde ſelber: um jo 
ſchmerzlicher, wenn fie der Meinung find, der Faſzismus 
dürfe ſich wohl in offenem Turnier ſehen laſſen, er müſſe 
geradezu dem Gegner den Handſchuh hinwerfen, um ihn im 
ehrlichen Kampfe vor Zeugen zu ſtellen und zu beſiegen. Was 
geichteht ſtalt deffen? Selbſt die faſziſtiſchen Zeitungen 
dürfen über die Verſchwörung nur ſolche Nachrichten bringen, 
die vorher durch das amtliche Sieb gegangen ſind. Gewiß, 
das verlangt die Polizei, ſie verlangt es, damit ihre 
Kreiſe nicht geſtört, die Majhen des Netzes, das fie den 
Verſchwörern ſtellte und ſtellt, nicht irgendwo gelockert oder 
verr ten werden Aber wer glaubt im Ausland an 
dieje Begründung? Ietzt rächt es ſich hundertfach, daß 
der übereifrige Zenſor auch den fremden Korreſpondenten in 
Rom auf die Finger ſehen zu müſſen glaubte. Jetzt ziehen 
es viele vor, erbittert zu ſchweigen und damit das Dunkel, 
das für den uneingeweihten Leſer zu erhellen ihre Aufgabe 
wäre, zu vertiefen. . Aber ſelbſt dann, wenn fie aus ehrlicher 
Ueberzeugung einmal ausrufen, es fei alles nicht halb ſo 
ſchlimm, wie es draußen ſcheine, wer glaubt daran? Wenn 
der Falzismus wirklich die Welt erobern fol, wie Muſſolini 
es für möglich hält, ſo niemals über die Leiche der 
Preſſefreiheit hinweg. 

In eine widerwillige, ja feindſelige Atmoſphäre klang des⸗ 
halb das Wort des Diktators „An die Welt“, gleich wie das 
famoſe „An Alle“ der Moskowiter in die Leere des Raumes 
fiel. Muſſolini wollte es zwar feierlicher machen, nicht mit 
dem unperſönlichen, gleichgüttigen Funkſpruch, er trat als 
Erſter auf die neuerrichtete rostra, die Rednertribüne, die 
jetzt unmittelbar vor der Miniſterbank, in der ſchönen Aula 
auf dem Montecitorio ſteht und das Ableſen der Reden ver⸗ 

indern ſoll. Aber er ſtand auch hier auf einſeitigem Partei⸗ 
boden, nicht wie jene Volksredner der Antike auf dem Forum, 
dem Mittelpunkt der Hauptſtadt und des Reiches, dem Herzen 
der aufhorchenden Welt. Es war niemand da, der ihn 
unterbrechen konnte. Niemand, der zu entgegnen vermochte. 
Er dachte zum Fenſter hinaus zu ſprechen, über Alpen und 
eere hinweg, 


egenzeuge. 
Mit erhobener Stimme: 
chen. 


ider. Von Tokio bis Neuyork, vom 
Südende, 
man für und gegen den 


i ‘aupte, daß es nicht möglich 
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aber es war, als jpreche er nur zu fich fetber, 
als Fürsprecher des Faſzismus für ſeine Partei, wo kein 
tichter zugegen war und kein Gegenanwalt und kein 


„Nun möchte ich zur Welt ſpre⸗ 
l Seit Jahrhunderten erleben wir das Schauſpiel, daß 
ſich die Welt vor einer italienijchen Idee, vor einem italie⸗ 
niſchen Experiment in zwei Hälften ſcheidet, in ein Für und g 
Nordende bis zum 
in allen Kontinenten, in allen Ländern diskutiert 
Faſzismus. Aber wenn ich auch bes 
iſt, im Ausland den 
FJaſzismus zu kopieren, weil die hiſtoriſchen, geogra- 
bhiſchen, wirtſchaftlichen und moraliſchen Bedingungen ver- 
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Zeitung oder Nüdzaslıng 


Der Dollar iſt ganz außergewöhnlich geſtiegen. Der neue 
Finanzminiſter hat ſofort nach dieſer neuen Hauſſebewegung eine 
Erklärung abgegeben, in der es heißt, daß der neue Zlotyſturz 
jeder Grundlage entbehrt. Am Sonnabend ſtand nun 
der neue Finanzminiſter vor den Vertretern der polniſchen Preſſe 
in Warſchau, um ihnen beſtimmte Richtlinien zu geben, um dem 
kataſtrophalen Zlothſturz entgegenzuarbeiten. Er ſah in der 
Hauptſache den Grund für alle Übel im mangelnden Ver» 
trauen des Anslandes zu Polen. Wer ſich unſere Zei⸗ 
tung des letzten Jahres einmal anſieht, der wird faſt täglich die 
gleiche Mahnung finden, daß nur des Auslandes Ver⸗ 
trauen uns am Leben erhälten und zur Entwicklung führen 
kann. Wie dies Vertrauen des Auslandes allerdings eintreten 
ſoll, wenn wir uns Reden durchleſen, die eine Frau, wie Sokol ⸗ 
nicka, vor der Außenkommiſſion gehalten hat, dann müſſen wir 
Ihr ſkeptiſch den Kopf ſchütteln. Wenn wir uns weiterhin die 

rbeit des „Kurjer Poznaßski“ und des „Weſtmarken⸗ 
vereins“ anſehen, dann treten noch ſtärkere Zweifel 
auf. Und ob dieje Kreiſe die nationale Diſziplin ein- 
halten werden, iſt gerade in dieſen Tagen beſonders zweifelhaft. 

Bei der Preſſekonferenz am Sonnabend ſprach der neue 
Finanzminiſter Zdziechowski vor einem großen Kreiſe der 
Preſſevertreter, um ihnen feinen Standpunkt in der gegenwärtig 
im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden Valutafrage und des 
Zkotyſturzes darzutun. Er jagte u. a. folgendes: „Die Vor⸗ 
i waren auf die Austauſchbarkeit des Geldes 
in Gold geſtützt. Die gegenwärtigen Syſteme, nach dem 
Kriege, ſtützen den Wert des Geldes vor allem auf das Vertrauen, 
(Sehr richtig!) Auf der Welle des Zuſtroms dieſes Ber» 
trauens entſteht der Erfolg, auf der Welle des Ab- 
ſtroms kann man nur Schwierigkeiten finden. Man muß ſich 
vergegenwärtigen, daß die Rettung in einer großen Anſtren⸗ 
ber ng liegt, die alle umfaßt. Die Anknüpfung iſt das Entſtehen 
er Koalitionsregierung. an muß bedenken, daß wir uns auf 
dem Wege der Erſchütterung des Werkes der e be⸗ 
fanden, das mit der Anſtrengung des ganzen olkes 
und auf Koſten ſeiner wirtſchaftlichen Stärke vollzogen wurde. 
Wenn die Staatsausgaben, die auf die gegenwärtige Skala zuge⸗ 
1 1 ſind, nicht gehemmt würden, dann würde man der In⸗ 

lation den Weg öffnen, aljo zur Verkümmerung der 
zweijährigen Anſtrengungen der Produktion kommen, die die 
Valutareform baute. Ich bin feſt entſchloſſen, mich jeglichen 
Gelüſten einer Finanzinflation entgegenzuſtellen. 
Die Wege der Überwindung der ſehr ſchweren Kriſe find klar 
und einfach, vor allen Dingen aber ſicher. 

Ich glaube daran, daß die Hinderniſſe auf dieſem Wege die 
Wahrheit über die Lage befeitigen wird, die ich nicht verbergen 
werde. Die vorgeſchlagenen Mittel ſchließen eine Inflation aus. 
Unſer Ztoty ſtützt ſich auf die gefunden Grund ſätze der 
Politik der Bank Polski, die die Normen der Satzungen 
befolgt. Der Sturz des Zlotywertes hat keine wirtſchaft⸗ 
liche Begründung angeſichts der von Tag zu Tag ſteigenden 
Ausfuhr, die ſeit zwei Monaten die Aktivität der Handelsbilanz 
jeisten Der Teil der Bevölkerung, der heute in der Jagd nach 
em Dollar die Einlagen zurückzieht und Dollarkaufsanweiſungen 
gibt, macht nicht nur den Eindruck des Deſerteurweſens, iſt viel⸗ 
mehr auch kurzſichtig. Sie vergeſſen, daß fie dadurch den Zweig 
anſägen, auf dem ſie ſitzen, denn es gibt keinen dauerhaften Wohl⸗ 
ſtand ohne geſunde Finanzen des Staates. 

Ich bitte Sie ſehr, meine Herren, in der öffentlichen Mei⸗ 

nung die Loſung der Ernüchterung, die Loſung des Glaubens und 
des Kampfes gegen den Defaitismus, die Loſung des Glaubens 
daran, daß wir die Mittel haben, auf reine Wellen des Lebens 
auszulaufen, und die Loſung der inneren Diſsiplin, die große 
Völker in ſchwierigen Momenten kennzeichnet, ausgeben zu wollen. 
Grundlage zur Forderung dieſer Diſziplin aber iſt die Tat⸗ 
ko daß ſchon die nötigen Maßnahmen getroffen worden find, 
ie eine ſtrenae Anpaſſun der Ausgaben an die 
Mittel des Fiskus hervorrufen müſſen. Es iſt unverbrüchlicher 
Wille der Regierung, ſich allen Inflationsgelüſten 
entgegenzuſtellen und die Produktion mit Fürſorge zu 
umgeben.“ 

Auf eine Frage aus dem Kreiſe der Preſſevertreter erklärte 
der Miniſter weiterhin, daß er den Auftrag erteilt habe, das 
Budget für den Monat Dezember in fo genauen Sparſamkeits⸗ 
rahmen aufzuſtellen, daß durch die Einkünfte, die für dieſen Monat 
in . Weiſe veranſchlagt find, die vollkommene 
Deckung der geplanten Ausgaben ſichergeſtellt wird. Am Mon⸗ 
tag dieſer Woche beginnt das Sonderkomitee beim Finanzminiſte⸗ 
rium unter dem Vorſitz des außerordentlichen Sparkommiſſars 
Moskalewski ſeine Arbeiten. Es arbeitet im Laufe der 
Woche Anträge aus, die auch die Ausgaben betreffen, die im Haus⸗ 
haltsvoranſchlag für das erſte Quartal des Jahres 1926 eingeſtellt 


ſchieden find, jo behaupte ich andererſeiis, daß im Faſzismus 
lebendige Kräfte ſtecken, deren univerſeller Charakter nicht be⸗ 
ſtritten werden kann. Überall in der Welt erkennt man, daß 
das parlamentariſche Syſtem, das ſeine Geſchichte hat und 
während einiger 1 tauglich und notwendig war, 
heute überlebt iſt, den Anforderungen und Leidenſchaften der 
modernen Ziwiliſation nicht mehr genügt. Allgemein empfin⸗ 
det man, daß es unerläßlich ift, in der modernen Geſellſchaft 
ſtrenge Prinzipen einzuführen, Ordnung, Zucht, Hierarchie, 
Grundſätze, ohne die untergehen muß in Ruinen und Chaos 
die menſchliche Geſellſchaft. Grundſätze, die nicht nur Italien 
zum Vorteil gereichen, ſondern allen ziviliſierten Ländern 
Nun gibt es aber in dieſen Ländern Individuen und poli⸗ 
tiſche Gruppen, die um das fajziſtiſche Italien eine Art Stachel- 
drahtzaun ziehen zu können glauben. Jenſeits unſerer Grenzen 
ibt es Leute, die im Parlament unfer Regime und dieſes 
prächtige Volk beleidigen zu dürfen glauben! Erſt geſtern 
wieder haben mir vier Dummköpfe einen Proteſt gegen die 
angebliche faſziſtiſche Tyrannei übermittelt. (Die Leiter der 
2. Amſterdamer Internationale. Der Verf.) Nun wohl, 
mögen es alle erfahren hier und draußen: noch niemals iſt ein 
Regime unter dem Druck des Auslands gefallen! 
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ſind. Die Mitglieder dieſes Komitees werden außerordentliche 
Vertreter des Finanzminiſteriums ſein. An erſter Stelle ſtehen 
bei den Haushaltsarbeiten die Budgets des Kriegs miniſte⸗ 
riums und des Miniſteriums des Innern, des Eiſenbahn⸗, 
Finanz⸗ und Kultusminiſteriums. 


Der Senat. 
: Die Anleihegefetze. 

In der Sonnabendſitzung des Senats ergriff vor Eintritt 
in die Beratung der Tagesordnung der Senator Nowicki von 
der „Wyzwolenie⸗Gruppe! das Wort, um gegen den Abſchnitt der 
Gedächtnisrede des Marſchalls Trampezy ski für den ver⸗ 
ſtorbenen Senator Cie s ki zu proteſtieren, wo der Marſchall 
erwähnte, daß der Dahingeſchiedene im Kriege den Grundſatz 
durchgeführt hätte, daß polniſches Blut freiwillig nicht anders 
vergoſſen werden dürfe als nur in zweifelloſem Nationalintereſſe. 
In dieſem Satz erblickte der Senator Nowicki eine Verurxtei⸗ 
lung der Legionentat. Der Marſchall Trampczynski era 
klärte in ſeiner Antwort darauf, daß er kein einziges Wort 
jeiner Rede zurücknehmen könne, und daß er davon 
überzeugt ſei, daß neun Zehntel der Bevölkerung dies als Pro⸗ 
gramm für die Zukunft unterſchrieben. Die Kammer 
ging dann zum Geſetzentwurf über die Aufnahme einer Staats⸗ 
anleihe und andere Mittel zur Milderung der Finanzkriſe über. 
Es refererte der Senator Szarski von den Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nalen. Die Kommiſſion ſchlug die unveränderte Annahme des 
Geſetzes unter Hinzufügung zweier Reſolutionen vor, in denen 
die e e g der Auslandsanleihe für erleich⸗ 
terte Kredite an die Kleininduſtrie und das Kleinhandwerk und die 
Berückſichtigung der Intereſſen der kleinen Landwirtſchaft in 
diefer Frage verlangt wird. Der Senator Krzyzanowski 
vom Arbeilsklub erklärte ſich für die Annahme des Geſetzes und 
wies die Regierung darauf hin, daß die gegenwärtige Kriſe eine 
Krife fei, die ſich nicht nur aus der Kriegszerſtörung, ſondern auch 
aus der ungeſchickten Ztotywirtſchaft ergeben habe. 
Der Senator Paſternak vom Klub der Ukrainer ſprach ſich 
penen das Geſetz und Senator Wozniak von der Wyzwo⸗ 
enie⸗Gruppe ſchlug vor, 50 Millionen für die kleine Landwirte 
ſchaft zu beſtimmen. Außerdem beantragte er die Streichung des 
Artikels 6, der 65 Millionen Zloty für die Privatbanken⸗Hilfe eins 
ſetzt. In der Abſtimmung wurden die Verbeſſerungen des Sena⸗ 
tors Woznich abgelehnt, während das Geſetz ſelbſt unver⸗ 
ändert mit den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen 
zur Annahme gelangte. Der Tag der nächſten Sitzung iſt no 
nicht feſtgeſetzt worden. Der Senat wird aber wahrſcheinli 
nach dem 10. Dezember 


treten. 
Der neue Urieasminiſter. 


Die „Rzeczpospolita“ erfährt, daß in Seimkreiſen das Ge- 
rücht verbreitet ſei, wonach der neue Kriegsminiſter General 
Zeligowski die Abſicht habe, den Generalſtabsoberſten Dr. 
Winiawa⸗Dlugoſzewski zum Chef feines Präſidialkabinetts zu er- 
nennen. Das Blatt hat den Eindruck, daß die Nomination von 
den Rechtsparteien im Seim als politiſche Herausforde⸗ 
rung angeſehen werden würde. Es könnte aus dieſem Grunde 
ſehr leicht zu einer Spaltung der Koalition und dann 
zur Untergrabung der Grundlagen des gegenwärtigen Kabinetts 
kommen. Der Herr Kriegsminiſter ſoll ſich danach die Nomination 
wohl überlegen. Der bisherige Chef des Präſidialkabinetts iſt 
General Sparkowski, der, wie die „Rzeczpospolita“ ſchreibt, 
von aa Parteien im Sejm wegen feiner Unparteilichkeit geſchätzt 
fein foll. 

Der neue 
wurde am 2. Oktober 1865 in Nieswiec geboren. Er beſuchte das 
Gymnasium und die Kriegsſchule in Petersburg. Als Offizier 
des ruſſiſchen Heeres war er Kompanieführer und Bataillons⸗ 
kommandeur im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege, wobei er ſich ſoweit 
auszeichnete, daß er zum Oberſten befördert wurde. Während des 
Weltkrieges war er bereits Brigadekommandeur. Er erhielt in 
der Zeit der Bildung der polniſchen Kriegsformation in Rußland 
das Kommando über die erſte Diviſion des Generals Dowbör⸗ 
Musnicki. Gleich nachdem er ſich nach Polen durchgeſchlagen 
hatte, übernahm er die militäriſche Führung über die Operations- 
gruppe in Minsk. Er wurde dann Kommandeur der 10. In⸗ 
fanteriedivifion. Nach Abwehr des Bolſchewiſtenanſturms nahm 
er Wilna ein und proklamierte die Bildung 
Mittel⸗Litauens. Im Jahre 1922 führte er die Wahl zum 
Wilnaer Sejm durch, der den Anſchluß Mittel⸗Litauens an Polen 
beſchloß. Der General ift im Beſitz des Ordens „Polonia reſtituta“ 
1. Klaſſe und beſitzt ferner den rumänischen Kronenorden 1. Klaſſe, 
den Orden der franzöſiſchen Ehrenlegion, den „Virtuti militari“ 
2. und 5. Klaſſe und das Tapferkeitskreuz. 


wieder zuſammen⸗ 


draußen wiſſen, daß alle Jialiener, wenn ſie vom Ausland 
bedroht werden, fih zuſammenſcharen wie ein Mann! (Rau⸗ 
ſchender Beifall, auch auf den Tribünen.) Zwei Millionen 
junger Männer würden morgen meinem Befehle folgen. (Zu⸗ 
ruf: Das ganze Land!) Damit will ich keine Drohung aus- 
ſprechen, aber eine ernſte und ſtolze Mahnung an die ganze 
Welt gerichtet haben!“ 

8 von dem Glanze des „neuen Geſtirns“, von 
der Größe Italiens, ſchloß Muſſolini: „Endlich iſt uns, un⸗ 
ſerer in Krieg und Nachkrieg bewährten Nation erlaubt, eine 
der großen Stunden zu erleben, die nur febr felten den Böl- 
tern ſchlagen. Wir werden dieſe Stunde nicht nur in Worten 
erleben, uns iſt es vorgezeichnet, den großen Taten dieſes 
Jahrhunderts den Weg zu bahnen, eines Jahrhunderts, das 
ich nannte und das ſein wird das Jahrhundert der 
italieniſchen Macht!“ 

Zum ganzen Volke glaubte Muffolini fo zu ſprechen, 
zur ganzen Welt, aber von wo kam das Echo? Nur von 
ſeinen Getreuen, nur von den faſziſtiſchen Abgeordneten. Biel- 
leicht, nein, ſicher hätten auch andere mitgejubelt, aber die 
anderen waren nicht da. Nicht zugelaſſen. In der 


Mögen ſie Volksvertretung dürſen nur noch faſziſtiſche Volksver⸗ 


Kriegsminiſter, General Lucian Zeligowski, 
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treter ſitzen. 
zeugend. 

In der Regierung figen nur noch faſziſtiſche Mini- 
fier. Es gibt nur noch faiziftriche Arbeiterſyndikate, nur 
noch faſziſtiſche Arbeitgeber-Organiſationen. Bald wird 
es nur noch faſ iſtiſche Beamte, Richter, Lehrer, bald nur 
noch eine faſziſtiſche Preſſe geben. Ein Ultimatum Fari⸗ 
naccis genügte, und die größte Zeitung der Oppoſition, der 
Corriere della Sera, fiel um. Wer im heutigen Italien 
etwas ſein oder werden will, ſtrebt nach Auffüllung ſeines 
Enopfloches mit dem Liktorenabzeichen. 

Am Aventin hatte der Faſzismus bisher wenigſtens eine 
gute Ausrede. Die Oppoſition will ja gar nicht ihre 

ahrheit vorbringen, unſere Gegner begeben ſich ja freiwillig 

der Möglichkeit, ihre Stimme zu erheben! Das war durch⸗ 
aus richtig, aber was geſchah, als auf dem Aventin die 
weiße Flagge hochging? Als die Parteien den ſchüchternen 
Verſuch machten, ins Parlament zurückzukehren? Eine nach 
der andern, wie ſie in den Wändelgängen auftauchten, wur⸗ 
den fie auf unparlamentariſche Weiſe knockout geboxt. 

Der Faſzismus will nur feine gene Stimme 
hören. Ein — jun idiſcher Fehler. Sein Unglück früher 
oder ſpäter! Vielleicht... 


Republit polen. 


Die wirtſchaftlichen Maßnahmen. 


Wie der „Kurjer Pozn.” ſchreibt find in der letzten Sitzung 
des Zentralverbandes der Induſtrie des Bergweſens, des Han⸗ 
dels und der Finanzen Polens Beſchlüſſe geſaßt worden, die nicht 
nur für die wirtſchaftlichen Kreiſe, ſondern für die Meinung der 

ngen Levölkerung große Bedeutung 1 Von den wichtigeren 

eſchlüſſen ſind zu erwähnen: 1. Objektive Urſachen für eine wei⸗ 
tere Entwertung des Z}oty find nicht vorhanden. 
es ſpricht alles dafür, daß die letzte Erſchütterung des Zioth durch 
eine Pſychoſe betborgeruhin worden ijt, der man mit ruhiger 
Analyje der Tatſachen entgegentreten muß. 2. Die Bekämpfung 
des Anwachſens der Inlandspreiſe iſt jetzt die Hauptaufgabe der 
Wirtſchaftspolitik. Ein ſehr bedeutſames Mittel za ift die 
Vermeidung fogenannter Zlothirangaftionen in Gold olche 
Valoriſiexungen auf dem Gebiete der Warenlieferung drohen un⸗ 
bermeidlich mit der Ausdehnung dieſer Praxis auf alle ande ⸗ 
ren Gebiete der Verpflichtungen (Arbeitslöhne, Finanzverpflich⸗ 
tungen, öffentlicher Kredit, Staatsabgaben), wodurch ein allge» 
meines Anwachſen der Inlandspreiſe hervorgerufen würde. 


Um die Induſtrie. 

Der Handelsminiſter Ofiecki empfing am vorigen Freitag eine 
Delegation der Schleſiſchen Kohlenaruben. die Forderungen wegen 
der Frage des Abſatzes der oberſchleſiſchen Kohle vortrug Ferner 
wurde ein Vertteter der Aktiengeſellſchaft H. Cegielski in Poſen 
im Angelegenheiten, die den Export landwiriſchaftlicher Maſchinen 
betreffen, vom Miniſter emp langen. 


Die Piaſtenpartei. 

Der Parlamentsklub der Biaſtenpaltei beriet am vergangenen 
Freitag unter den Voriig des Adgeoroneten Witos und in Gegen⸗ 
wart der Miniſter Krernik und Ofiecki. Gegenſtand der Pes 
ratungen war die Frage der Landwertichaftspokitik des Siaates ſowie 
die gegenwärtige Lage der Landwirtſchaft im allgemeinen und der 
Heinen Landwirtſchaft im beſonderen. Mit denſelden Fragen wird 
ſich der Parteivorſtand der Pıaiten in einer Verſammlung befaſſen. 
die zum 10. Dezember einberufen worden iſt. 


Kleine Meldungen. 

Wie die Blätter melden, hat Zeromski feine Privatſamm⸗ 
lungen dem polniſchen Literatenklub vermacht, deſſen Gründer er 
war. In dem Teſtament wird geſagt, daß die Sammlung nicht 
geteilt werden darf. 


* 

In Lemberg und Umgegend ift ſehr ſtarker Schneefall ein- 
etreten. Der Straßenbahn⸗ und S war in der Stadt 
ür einige Stunden lahmgelegt. Sämtliche Züge von und nach 

Lemberg haben große Ver vätungen. 


eute, am Montag, findet um 5 Uhr nachmittags eine Sitzung 
irtſchaftskomitees des Irtüllierreieß ſtatt. 


Monoton klingt ihr Refrain. Wenig über: 


Im Gegenteil, 


des 


Die Reduktion der Polizei im Krakauer Bezirk fol ungefähr 
200 Poliziſten erfaſſen. Davon wird wahrſcheinlich ein großer 
Teil in anderen Polizeibezirken untergebracht werden. 
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der herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(Nachdruck verboten.) 
XXVI. 


Am nächſten Morgen war richtig unter der für Hei- 

denberg beſtimmten Poſt der Brief von Avalescu da. In 
öflichem, nicht ungeſchicktem Ton bot Avalescu ſeine 

Ware an, und Heidenberg lachte, als Hannah ihm den 
Brief vorlegte. 

„Sehr klein geworden, der Herr!“ 

„Darf ich etwas ſagen, Herr Heidenberg? Ich würde 
fie kaufen — —“ 

„Sie wiſſen, ich habe Kronau geſagt, ich werde ſie 
nicht kaufen — das wäre — — —“ 

„Sie haben mich nicht ausſprechen laſſen. Ich würde 
ſie kaufen und Kronau zu den allergünſtigſten Bedingun⸗ 

en anbieten. Damit er in ſeiner Fabrit doch noch die 

ajorität hat. Das wäre ein echter Heidenberg!“ ſetzte 
ſie hinzu, ſchlau wie alle Evastöchter, die den Mann an 
der en Stelle zu faſſen wiſſen an der 
Eitelkeit. 

Er fuhr auf. Sah fie an. Sprachlos für einen 
Augenblick. Packte ſie dann an beiden Schultern. Drehte 
ſie zu ſich herum, daß er ihr voll ins Geſicht ſchauen konnte. 

So ſtanden fie — — — 

Blick in Blick., Sie wankte nicht unter ſeinen Hän⸗ 
den. Wich nicht zurück. Ihr Mund öffnete ſich leiſe, 
zwiſchen den roten Lippen blitzten die weißen Zähne — — 

„Ich tus,“ ſagte er. „Ich tus, Hannah! Und wenn 
ich dem Alten Kredit bis zum jüngſten Tag geben muß! 
Und ich ſchreibe ihm auch, wer mir dazu geraten hat!“ 

Zog er ſie an ſich heran? Neigte ſie ſich ihm von 
ſelbſt entgegen? Näher und näher kam ſein Geſicht dem 
ihrigen — — ſchon konnte ſie in den dunklen Pupillen 
ſeiner Augen ihr Bild ſehen — — — 

Da klopfte es. Sie fuhren auseinander. 
gerriß— — = 


(86. Fortſetzung.) 


Der Zauber 


— Voſener Tageblatt. 2. 


Nach der Annahme 


der ſtarken Bedenken, die gegen ihn beſtanden, vom Reichs ⸗ 
tag in einer Ausſprache beraten und genehmigt worden, die ein 
ſeltenes Beiſpiel für eine ſachliche Behandlung außen⸗ 
politiſcher Fragen war. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Sachlichkeit 
auch nach der Unterzeichnung des Vertrages anhält und ſich die 
Gegner der Unterzeichnung mit der Front nach außen auf den 
Boden der durch den Vertrag geſchaffenen Rechte und Anſprüche 
Deutſchlands ſtellen Einige Anzeichen dafür, daß die Hoffnung 
berechtigt iſt, liegen bereits vor. Der neutſchnationale Reichstags⸗ 
abgeordnete Prof. Dr Hoetz ſch hat vor dem Deutſchen Oſtbund 
eine Rede über die weltpolitiſche Lage gehalten und darin erklärt, 
daß für ihn der Vertrag von Locarno erledigt ſei, und daß er als 
poſitiver Menſch nun die Frage aufwerfe, welche praktiſche deut⸗ 
ſche Arbeit Deutſchland im Völkerbund leiſten könne. So könne 
man vielleicht trotz mancherlei Bedenken viel aus dem Vertrag 
von Locarno herausholen. 

Von einem Teil der vaterländiſchen Verbände liegen Erklä⸗ 
rungen vor, die zum mindeſten aus Rückſicht auf den 
Reichspräſidenten die Gefahr einer demagogiſchen Agi⸗ 
tation gegen Locarno und die Locarniſten beſeitigen. Der Or⸗ 
densmeiſter WMahraun vom Jungdeutſchen Orden er- 
klärt im „Jungdeutſchen“, daß er es ablehne, in der Frage des 
Sicherheitspakts Proteſte zu unterzeichnen, von denen er wiſſe, 
daß der Reichspräſident ſie als gegen ſich gerichtet empfinde. Ex 
agt: 
jen Wir ſtehen unweigerlich und entſchloſſen zum Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg, unbeſchadet unſerer von Anfang an ab⸗ 
lehnenden Stellungnahme zu Locarno. Wir haben ihm nicht mit 
unſerer Wahl das Vertrauen entgegengebracht, um ihm bei der 
erſten Gelegenheit, wenn wir über irgend etwas anderer Mei⸗ 
nung ſind, zu mißtrauen. 

Kurz und lakoniſch ſchreibt der „Stahlhelm“: 

Falls der Generalfeldmarſchall ſeine Zuſtimmung zu den 
Verträgen von Locarno gibt, ſind fur uns die Alten über Locarno 
geſchloſſen. Der erſte Soldat hat geſprochen, und wir haben nun 
zu ſchweigen und auf der Grundlage von Locarno für die Ber» 
beſſerung des Vertrages und für den Abbau des 
Verſailler Vertrages zu arbeiten. 


die reichsdeutſche preſſe. 


Die Schlußbetrachtungen der Elätter zu den Verhandlungen 
und den Abſtimmungen des ae über den Vertrag von 
Locarno laſſen die allgemeine rſchöpfung erkennen, 
die nach einem wochenlangen Kampf für und wider verſtändlich iſt. 
Die Preſſe beſchränkt ſich im allgemeinen auf eine Schilderung 
der äußeren Vorgänge in der entſcgeidenden Schlußſitzung und 
widmet den Abſtimmungsergebniſſen einige erläuternde Bemer⸗ 
kungen. Beſondere Aufmerkſamkeit findet nur die Teilnahme des 
bisherigen Miniſters Schiele an der Abſtimmung, der, wie die 
„Deutſche Tageszeitung“ betont, „feinen Erholungsurlaub für 
dieſen entſcheidenden Tag unterbrochen hatte, um 1 Zweifel 
an der geſchloſſenen Ablehnung der Fraktion zu zer⸗ 
ftreuen“. er „Vorwärts“ fieht in der Abſtimmung Schieles 
einen Beweis für die „Unehrlichkeit der deutſchnationalen Oppo- 
ſition“, da Schiele mit ſeinen Freunden gegen die Politik ge⸗ 
ſtimmt habe, „für die er mit Luther und Streſemann vom 9. Febr. 
bis zum 26. Oktober unentwegt gearbeitet habe“. 

Welche Gründe für die Abſtimmung der Deu onalen 
entſcheidend waren, legt die „Deutſche Tageszeitung“ ausführlich 
dar. Sie wünſcht zunächſt, die Reichsregierung ſolle noch nach⸗ 
träglich durch völlig unabhängige Perſonen oder Körperſchaften die 

rage klären laſſen, ob nicht doch eine Zweidrittelmehr⸗ 

eit notwendig geweſen ſei, und zwar ſolle dieſe Klärung noch 
vor dem letzten entſcheidenden Schritt beim Völkerbund herbei- 
geführt werden. Zu der Entſchließung der Mittel- 
parteien, die die Reichsregierung auffordert, „mit allen 
Kröften bemüht zu fein, bis zum Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund eine dem Sinne des Vertragswerkes von Locarno ent⸗ 
ſprechende Erweiterung der ſogenannten Rüdwirluns 
gen zu ſichern“, bemerkt die „Deutſche Tageszeitung“: 

„Die 1 wie die Völkiſche Arbeitsgemeinſchaft 
halten weitere Bemühungen der 1 in dieſer Nid- 
tung für eine fo ſelbſtverſtändliche Pflicht, daß eine beſondere Auf» 
forderung dazu mindeſtens unnötig erſcheint. Das wäre freilich 


Doklor Behrens war es. Unter ſeiner Brille glitt 
ſein Blick über die beiden. Nicht eine Miene verzog ſich 
in ſeinem ſchmalen Geſicht. 

„Ich bringe hier den Statutenentwurf für die Rhein⸗ 
Main⸗Union, Herr Heidenberg,“ ſagte er, Juſtizrat 
Gläßner hat ihn bereits durchgearbeitet.“ 

„Ich danke, Herr Doktor,“ erwiderte Heidenberg. 
„Sie haben da ein ſchweres Stück Arbeit hinter ſich. In 
zwei Tagen ſolch einen Entwurf fertigzuſtellen — das iſt 
eine Leiſtung, die ich gern anerkenne.“ | 

Behrens verbeugte fih, und als er antwortete, 
ſeine Stimme kühl wie immer. 

„Ich habe nur meine Pflicht getan, Herr Heidenberg. 
Aber es war mir eine Freude, ſie zu tun. Das wird eine 
große Sache! 

„Ja, das wird ſie! Und wiſſen Sie, wem ich ſie 
danke? Hier, Fräulein Weyl! Sie hat den alten Did- 
kopf, den Kronau, herumbekommen. Nicht ich.“ 

„Wirklich? Ich gratuliere, Fräulein Weyl. Aber, 
Herr Heidenberg, noch eine Sache. Wir müſſen endlich 
den Herren Borkwitz und Retzenfeld Beſcheid geben. Jetzt 

iehen wir ſie bereits über einen Monat hin. Gerade an 
— Tage, an dem Sie in Mannheim waren ſprach Bork⸗ 
witz wieder einmal vor. Ich habe ihn auf Ihre Rückkunft 
vertröſtet.“ 


Heidenberg ärgerte ſich. 

„Zu dumm. Es iſt doch ſonſt nicht meine Art, die 
Leute jo an der Nafe herumzuziehen. 
Projekt wirklich intereſſiert. Aber — aber — — — 

Er machte einige Schritte durch das Zimmer. 

„Ich möchte die Sache furchtbar gern machen; ſie 
reizt mich perſönlich. Aber ich weiß nicht — ich weiß nicht 
— — Wir werden jetzt für den Rhein⸗Main alles brauchen, 
was wir flüſſig machen können. Ich will auf jeden Fall 
warten, bis Herr Direktor Mollheim aus Hamburg zurück 
iſt. Vielleicht, wenn ich da gut wegkomme — nun ja — 
dann können wir ja ſehen.“ 

„Ich werde alſo bitten, noch etwas zu warten! Ich 


— A e 


klang 


v 


Zumal mich das f 


— 


des Locarnogeſeßtes. 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Der Vertrag von Locarno ift trotz noch kein durchſchlagender Grund für die Ablehnung; 
f 


piefer 
verlet 


liegt erft darin, daß die mittelparteiliche Entſchließung eie 


Bindung zum Ausdruck bringt, daß fie deshalb von der —, itt 
unbekannten Regierung erteilten — Ermächtigung zum Ein 
in den Völkerbund gar nicht getrennt werden, im Zufammenbaif 
mit diefer bedingungsloſen Ermächtigung überdies die tatſächli 
Lage nur verſchleiern kann.“ À 


Die Stimmenthaltung der Deutſchnationalen zu dem Antrag 
die Verkündung des Geſetzes um zwei Monate aus zuſetzen 
wird in der „Tageszeitung“ u. a. folgendermaßen begründet: 

„Aus dem Wortlaut und Zuſammenhang der Verfaſſungs⸗ 
artikel geht ganz klar hervor, daß ein Ausſetzungsbeſchluß, 1 
ein Drittel des Reichstages herbeiführen kann, einen Appell ß 
den Reichspräſidenten bedeutet, das betreffende Sei 
nicht nur hinauszuſchieben, ſondern dem Volksentſcheid gr 
unterbreiten; der bloße Aufſchub der Verkündung hat gar feinen 
Sinn, wenn der Reichspräſident nicht zugleich entſchloſſen iſt, mi 
dem Volksentſcheid das einzige Mittel anzuwenden, das die Ber 


faſſung ihm gegenüber einer nach feiner überzeugung falſchen 


Entſcheidung des Reichstages an die Hand gibt. Wäre ein Volt 
entſcheid im vorliegenden Falle ein taugliches Mittel, dar 
Werk von Locarno gu verhindern? Dieſe Frage muß ſtrikt ver’ 
neint werden. Nach Artikel 75 der Verfaſſung kann ein f 
ſchluß des Reichstages durch den Volksentſcheid nur dann auße 
Kraft geſetzt werden, wenn ſich die Mehrheit der Stimmbereg, 
tigten an der Abſtimmung beteiligt. Die Zahl der Stimmberech 
tigten in Deutſchland beträgt annähernd 40 Millionen, ſo daß 5 
an einem Volksentſcheid alſo rund 20 Millionen oder mehr a 
zwei Drittel derjenigen ſtimmberechtigten Deutſchen beteiligen 
müßten, die bei den letzten Reichstags⸗ und Reichspriſidenten 
wahlen überhaupt an die Urne zu bringen waren. Wei bief 
Struktur der Verfaſſungsbeſtimmung über den Volksentſchel 
brauchten die Locarno⸗ Parteien nur die Parole der 
Stimmenthaltung auszugeben, um jede Umſtoßung 
des Locarnogeſetzes mit Sicherheit unmöglich zu machen. 
Denn ſelbſt der größte Optimiſt wird nicht annehmen, daß es 0” 
lingen könnte, gegen Locarno fünf bis ſechs Millionen Stimm: 
berechtigte mehr auf die Beine zu bringen, als für Hindenburg 
an die Wahlurne gebracht werden konnten. Ein Mißerfolg 
des Volksentſcheids aber wäre nicht nur eine Niederlage der Geg⸗ 
ner von Locarno, ſondern zugleich eine Niederlage de 
Reichspräſidenten, deſſen Mandat ja unmittelbar vom 


Volke ſtammt, an das er vergeblich appelliert hätte. Der Weg den 


Antrags auf Ausſetzung der Verkündung des Locarnogeſetzes 
führte alſo nicht zu ſeinem Ziel, ſondern führte direkt in den 
Sumpf. Dem Reichspräſidenten aber würde mit einem ſolchen 
Beſchluß eine Verantwortung zugeſchoben, die ihn nach dem be’ 
kannten vulgären Ausdruck in die „Drecklinie“ ſtellte, obne da 
ihm die Reichsverfaſſung ein taugliches Mittel an die Hand gäbe, 
in Fällen, wie dem vorliegenden, einen bedenklichen Neichstan® 
beſchluß wirkſam zu verhindern. Daß bei der Vindung des 
Reichskanzlers Luther an Locarno noch eine unmittelbare Re? 
gierungskriſe hinzugekommen wäre, iſt ſelbſtwerſtändlich; 
und auch nach dieſer Richtung hin wäre der Reichspräfident, wenn 
er dem Ausſetzungsantrage zugeſtimmt bitte, in eine Lage gera 
ten, die ſeine Würde mindeſtens nicht ſtärken konnte.“ 

Nach der Anſicht der „Deutſchen Tageszeitung“ wären die 
Schwierigkeiten auch dann entſtanden, „wenn der Reichspräſident 
ſich mit der Ausſetzung der Verkündung begnügte, ohne an da 
Volk zu appellieren; eine ſolche Handlungsweiſe aber hätte von 
vornherein der Würde ſeiner Stellung ſchwerlich 
ſprochen“. „Die Deutſchnationalen“, fo ſchließt das Blatt 
feine Betrachtungen, „handelten durchaus fonfenuent und verant, 
wortungsbewußt, wenn fie. es ablehnten, die Verantwortung dem 
Reichspräſidenten zuzuſchieben und ſich bei dem Kampf gegen 


Locarno auf einen Weg zu verlieren, der zu Niederlagen führen 


rg für die Oppoſition oder den Reichspräſidenten oder 


Der Locarno⸗vertraa. 


Berlin, 28. November. (Amtlich) Nachdem der Reichsrat 
heute nachmittag mit 49 gegen 15 Stimmen beſchloſſen hat, au 
einen Einſpruch gegen das Geſetz über die Verträge von Locarne 
und den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu verzichten, 
bat der Herr Reichspräſident heute abend das vom Neid 
kanzler Dr. Luther und Reichsauſſenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann gegengezeichnete Geſetz ausgefertigt. Das Geſetz 
wird demgemäß mit dem Datum vom 28. November in dem am 
30. d. Mts. erſcheinenden Reichsgeſetzblatt verkündet. 


die Seele, daß ſie gar nicht mehr daran gedacht hatte. 
Max hatte ſie ein⸗, zweimal gefragt — — ſie hatte ihn 
vertröſtet; wie Borkwitz und Retzenfeld vertröſtet wur⸗ 
en — — — 

Doch jetzt — —! Jetzt! 

Jetzt! Konnte ſie jetzt ſprechen? 

Still wars im Zimmer. Heidenberg war an ſeinen 
Schreibtiſch getreten und fingerte an dem Entwurf herum. 
Er fab fie nicht an — — — 

Der Zauber war zerriſſen. Die Scham drückte auf 
fie beide — — — 


„Wenn Sie mich brauchen, Herr Heidenberg,” fagte 


Hannah, „bitte mich zu rufen.“ 
Ja, Fräulein Hannah!“ 
Rauh, gepreßt klang ſeine Stimme. 


Sie ging hinaus, fühlend, daß fein Blick hinter iht 


herbrannte. 
* 


Mollheim war aus Hamburg zurück. Die Angelegen 


heit mit der Tritonswerft war erledigt, die Verkaufsver⸗ 
Das große 


träge bereits unterzeichnet und ausgetauſcht. 
Werk konnte beginnen. ; 

„Aber ich will Dir was fagen,” krähte Mollheim, „um 
die Tritonswerft hat wieder jemand gewußt.“ 

„Wieſo?“ fuhr Heidenberg auf. 

Mollheim Jah mit feinem gewohnten gutmiitig⸗ſpötti⸗ 
ſchen Lächeln ſich im Kreiſe um. ernburg war anmwe 
end, Meißner und Unger von der Direktion, Behrens 


und Hannah. Es war große Direktionskonferenz geweſen; 
e g 8 des Chefs hatte ſie das Protokoll 
geführt. : 


„Am ſelben Tage, als ich nach Hamburg tam, be 
gannen die Aktien zu ſteigen Sie werden an der 
prt ieie gehandelt. Es ift zwar kein Schaden dabei 
ür uns — — 

Heidenberg blickte Dernburg an. 

Stimmt,“ ſagte dieſer. „Ich habe mich gewundert, 
In Berlin wurde auch gekauft — natürlich Sochewtzlo 


glaube ohnedies, fie haben niemanden anders,“ ſagte Dok⸗ war es wieder — jetzt erinnere ich mich. 


tor Behrens und entfernte ſich. 
Borkwitz⸗Retzenfeld! „Neuland!“ 
aroße. heilige Idee! Wie Zentnergewicht fiel es ihr auf 


„Alſo dieſelbe Cliquel Wieder dieſer Avalescu —!“ 
Ihres Bruders Heidenberg war bleich vor Zorn. d 


(Jortſetzung folgt.) 


— 


ent⸗ 


Ham: 


Kirhlihe Woche in Dirihan. 1 


| | 
| X C Dirſchau, 29. November. 
i „ große Anzahl von Teilnehmern machte am Freitag noch 
I Fahrt nach Danzig, 
f ejon er den üblichen Sehenswürdigkeiten der alten Hanſaſtadt 
i rr die zwei Hauptkirchen, die Johannis⸗ und Ma» 
hend urche beſichtigt wurden. Hierbei hielten Generalſuper⸗ 
bete ent D. Kalweit, Konſiſtorialrat Schwandt und Archi⸗ 
Den Br auſewetter Anſprachen, und nach herrlichem 
Fuhr ſpiel und Sologeſang wurden, diesmal unter ſachverſtändiger 
el ung, all die Kunſtſchätze gebührend gewürdigt. Dieſer Ab- 
der Tagung wird allen eilnehmern unvergeßlich ſein. 

tune achmittags folgte nach all dem Hören und Sehen, Inſich⸗ 
ta men, Beſprechen und Verarbeiten noch eine gemütliche 
N eter in einem 

to di i Ausflug nach Zoppot, 

lichen dortige Evangeliſche Frauenhilfe die Teilnehmer der Kirch⸗ 
inig och zu einer bereits mit adventlichen Sinnbildern ge- 
borte ten Kaffeetafel einlud. Rede und Gegenrede, Geſang⸗ 
ug 8 Klavierſpiel erfreuten die Teilnehmer, bis der Abend⸗ 
po Ne über Danzig wieder in ihre Heimat brachte, all die reichen, 
gewonnenen Eindrücke 


hr 


in der gemeindlichen Arbeit, im 


Auilienleben und im Getriebe des Alltags zu verwirklichen. 


Aus Stadt und Land. 


ö 
Poſen, den 30. November. 


Andreas tag. 
* Apoſtel Andreas, defen kirchlicher Gedächtnistag auf den 
Ao gen Monta g. 80. November, fällt, war der Bruder des 
„ Petrus. Andreas wird auch der Apoſtel der Ruſſen 
nt und genoß in Rußland zu allen Zeiten eine hohe Ver- 
fuß g, weil er in Gebieten gepredigt haben ſoll, die nachher zu 
Andreas ſoll im Jahre 70 in einem kleinen Ort 


an land kamen. 
| * Küſtenrand des Peloponnes den Märtyrertod am 
dem å erlitten haben, und zwar an einem ſchräggeſtellten Kreuz, 
Bej ſogenannten Andreaskreuz. Kaiſer Konſtantin gab dann den 
rot, daß die Gebeine des Apoſtels Andreas nach Konſtantanopel 
Neis abet wurden. Dort erfolgte am 80. November 359 die 
Die etzung, und ſeitdem wird dieſer Tag der Andreastag genannt. 
Veiſetzung in Konſtantinopel geſchah beſonders, weil Andreas 
ee der erſten dortigen Chriſtengemeinde angeſehen 
Nor e. Zu Ehren des Apoſtels gründete Peter der Große im 
i 1 1698 den ruſſiſchen Andreasorden, der übrigens als der 
bee ruſſiſche Orden galt. Verſchiedentlich ift der heilige An⸗ 
die als Schutzpatron der Handwerker erkoren worden. Beſonders 
| lun oliben Fiſcher verehren ihn als Schugheiligen. In Deutſch⸗ 
lutz wieder wird der heilige Andreas als Schutzpatron der heirats⸗ 
. Mädchen angeſehen. Ein junges Mädchen, das im nächſten 
| te zu einem Ehemann kommen will, darf nicht vergeſſen, am 
. Rovember an den heiligen Andreas zu denken. 


AS Winter. 

Ri Winter hat über den geſtrigen Sonntag hinweg, einige Tage 
; äter als im nördlichen Teile unſeres Gebietes. re Lund 92 
les. Geſtern früh gleiſte und glitzerte uns eine mehrere 
„meter hohe Schneedecke entgegen. die über Wegen und Stegen 
Pet war, zur ganz beſonderen Freude der Jugend. Dieſe 
en ihnen bet der Hand Schurr⸗ und auch Rodelbahnen anzulegen 
in Sir fleißig zu benutzen. Der bisher achtlos auf cem Boden oder 
itte einem Verſteck ein beſchauliches Daſein führende Rodel ⸗ 
Stelen wurde hervorgeholt und fleißig benutzt an den bekannten 
en, an denen zur Winters zeit Jubel und Trubel zu herrſchen 
8 5 Nachmittags erklang hier und da auf den Straßen liebliches 
dei !ttengeläut. Das Thermometer ging auf 4—5 Grad unter Null 
1 u ſcharfem Nordoſtwind herunter. Der erſte Winter die ſes 
| Bi ſcheint fih auf ein längeres Verweilen einzurichten, denn 
die 195 war das Thermometer gar auf 13 Grad Kälte geſunken 
ma ga jedoch, da es ganz windftill war, weniger unangenehm fühlbar 
bein ten. als die wenigen Kältegrade des Sonntags⸗Nachmiitags bei 
mit — Ta 1 und enge ſtanden vom Rauhreif wie 

8 er rgoſſen in en nder t 
e 13 Pracht da. Eine prächtige 


Volksunterhaltungsabend. 


Zu dem Volksunterhaltungsabend, d 
u gsabend, den am gejtrigen Sonntag 
| giete deutſche Volksſchule im großen e Saale des 
| ein in geliſchen Vereinshauſes veranſtaltete, herrſchte 
Du fo lebhafter Andrang, daß der doch gewiß geräumige Saal 
i weitem nicht ausreichte, um alle Einlaßbegehrenden zu faſſen, 
> aß viele wieder umkehren mußten. Die Veranſtaltung ftand 
er dem Motto „Selige Kinderzeit“, die in ſämtlichen, meiſt von 
Das lerinnen veranſtalteten Darbietungen wieder⸗ und anklang. 
gut bekannte Lied „Aus der Jugendzeit“, von einem mehrſtimmigen, 
N geſchulten gemiſchten Chor ſchön und eindrucksvoll vorgetra⸗ 
fns, leitete zu dem Vortrag des Lehrers Nitſche über, der in 
inep endeten Ausführungen in feſſelnden Bildern aus dem 
el ien bis zum vollendeten fünften Lebensjahre des Kindes 
Gee Jugendzeit pries und die Erwachſenen aus der harten 
een in die ſeligen Gefilde der früheſten Kindheit zurück⸗ 
chen dabei prächtige Proben aus Habbertons „Helenes Rinder- 
Kr einem Buche der ſchönſten Kinderpoeſie vorlas und dann 
ergän 
"en ate. 
fei 


use der ſchönen zwei Stunden des Unterhaltungsabende, 


Die Lichtwirtſchaft 


Voſener Tageblakt. 


allen, die ſich um das Gelingen der Veranſtaltung mit ſo ſicht⸗ 


barem Erfolge bemüht haben, den Lehrerinnen und Lehrern der 
deutſchen Volksſchule, gebührt aufrichtiger Dank; ebenſo aber 
auch den Schülerinnen und Schülern, die an ihrem Teile dazu 
beigetragen haben, die Nöte der Alten zu mildern, die jetzt mit 
beginnendem Winter ganz beſonders kraß in die Erſcheinung 
treten. hb. 
Deutſcher Grenzbahr hof Nen-Bentihen, 
Anläßlich der Eröffnung des neuen Greng- und 
Zollbahnhofs in Neu⸗Bentſchen am 26. d. Mts. hatte 
die Reichsbahndirektion Oſten die Vertreter der Preſſe 
zu einer Beſichtigung der bisher fertiggeſtellten Anlagen einge⸗ 
laden. Mit der Stadt Bentſchen war dem Deutſchen Reiche ein 
wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt verloren gegangen. Die Reichs⸗ 
bahndirektion hat nunmehr eine Reihe von Eiſenbahnanlagen ge⸗ 
ſchaffen, die die junge Siedlung Neu-Bentfchen zum größten 
Grenz- und Zollbahrhof des deutſchen Oſtens macht. Über Neu⸗ 
Bentſchen ſoll in Zukunft faſt der geſamte Güterverkehr mit 
Polen geleitet werden, und ein weſentlicher Teil auch des Per⸗ 
ſonenperkehrs aus Verlin, Sachſen, Schleſien und Pommern. 
Das Bauprojekt wurde im Jahre 1921 genehmigt und befindet 
ſich feit dem Jahre 1923 in der Ausführung. Dem Verkehr iſt 
der Güterbahnhof übergeben worden. Mit dem Bau des Per- 
ſonenbahnhofs wird begonnen werden, ſobald die dazu er⸗ 
forderlichen Mittel vorhanden find. Was die Unterbringung des 
Perſonals anlangt, jo find bereits 520 Wohnungen für Roit-, 
Eiſenbahn⸗ und Zollbeamte fertiggeſtellt, die in jeder Hinſicht den 
modernſten Anforderungen in hyaieniſcher Beziehung entſprechen. 


Insgeſamt waren 862 Morgen Ackerland zu den Anlagen und 


Bauten erforderlich. Zeitweilig waren über 1800 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. 


8. Katholiſch⸗ kirchliche Perſönalnachrichten. Als Koadjutor für 
die Diözeſe Culm tft der Dekan Stanistaw Okoniewski in 
Koscielec bei Inowrockaw in Ausſicht genommen. Geiſlicher 
Kanikowski in Schrimm erhielt die Präſente auf das Bene⸗ 
fizium in Powidz. Die Adr niſtration der Parodie in Goſtoczyn 
wurde dem Vikar Wilems ki in Culmſee übertragen. 

s Dem Boolygiſchen Garten hat die Gattin des Wojewoden, 
Frau Gräfin Bninska, einen in Gultowy, Kreis Schrimm, 
gefangenen Steppenadler geſchenkt. 

4} Vortrag. Am nächſten Sonntag, 6. Dezember, wird der 
bekannte Heimatsforſcher, frühere Poſener Stadtrat Kronthal, 
im großen Saale des W er ili h Vereinshauſes einen volks⸗ 
tümlichen Vortrag über das Thema: „Poſener Sagen und Legen⸗ 
den“ halten. Der Poſener Verein Deutſcher Sänger hat in liebens⸗ 
a Lg Weiſe fein Mitwirken zugeſagt und wird einige 
paſſende Lieder für Männerchöre zum Vortrag bringen. Der Vor⸗ 
trag mit Lichtbildern beginnt nachmittags 5 Uhr. Eintrittskarten 
find im Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zum 
Preiſe von 50 gr zu haben. 

X Der Eigentümer von Aktien geſucht. Am 31. Juli d. Is. 

wurden von einem Bahnwärter in Porazyn, Kr. Neutomiſchel, 
in einem Graben folgende Cegielski⸗Aktien 10. Emiſſion gefunden, 
die vermutlich von einem Spitzbuben dort hingeworfen waren: 
Nr. 029 474 über 1000 21, Nr. 071 569 über 2000 zł, Nr. 071 570 
über 2000 zł, Nr. 107 264 über 5000 21, Nr. 144 607 über 10 000 21, 
Nr. 171819 über 20 000 21, ſämtlich mit Zinskupons. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei 
melden. 
- X Wegen Kindesausſetzung feſt enommen wurde die unver⸗ 
ehelichte Wadyst wa Ranzleſeweta aus Lodz, weil fie ihr eim 
zalbes Jahr altes Kind männlichen Geichlechts auf ger Treppe des 
Säuglinoskeim in der St. Adalberſtraße aus geſent Hatte, 

X Tot aufgefunden wurde in femer im 3. Stock des Hauſes 
ul. Woznia 22 (fr. Büttelſtraße) belegenen Kammer der 50jährige 
arbeitsſcheue und dem Alkohol ergebene Joſef Piotrowski. 

X Eine noch nicht ganz aufgeklärte blutige Keilerei hat ſich 
in der Nacht zum Sonntag in der Nähe des Reſtaurants „Colum⸗ 
bia“ an der Droga Debinska (fr. Eichwaldſtr.) zugetragen. Dort 
verlangte eine Reihe 19—20jähriger junger Burſchen aus Dolna 
Wilda (fr Unterwilda) Einlaß in das Lokal, ſie wurden aber abge⸗ 
wieſen, weil fie ſchon ſtark bezecht waren (notabene in der 
„alkoholfreien“ Nacht). Bald darauf fielen aus der Rotte der 
jugendlichen Burſchen mehrere Schüſſe, durch die der ganz unbe- 
teiligte 15jährige Kaſimir Napierala aus der Kreuzſtr. 8 
ſchwer verletzt zunächſt in die elterliche Wohnung und darauf in 
das Stadtkrankenhaus geſchafft wurde. Etwa eine Stunde ſpäter 
meldeten ſich im Stadtkrankenhauſe zwei andere junge Burſchen, 
die durch Meſſerſtiche verletzt worden waren. Die polizeilichen 
Ermittelungen in dieſer Angelegenheit ſind noch im Gange. 

x Raubüberfälle. Am Sonntag, 22. November, gegen 9 Uhr 
abends, wurde ein gewiſſer Anton Strugala aus Bu in auf 
dem Wege zum Bahnhofe unweit des Dorfes Dziecmierolowo von 
zwei Männern angehalten und nach dem Inhalt ſeines Koffers 
gefragt. Auf feine Antwort, daß er Lebensmittel enthalte, ver- 
fetzte ihm der eine einen Stockhieb, der andere einen Meſſerſtich 
in die linke Hand. Die Räuber ließen jedoch, als andere Leute 
nahten, von ihrem Opfer ab und flüchteten. Eine Beſchreibung 
kann der Überfallene, da es finſter war, von ſeinen Angreifern 
nicht geben. — Freitag früh gegen 5 Uhr wurde auf der Chauſſee 
Paczklowo— Schwerſenz der Händler Stanislaw Przy⸗ 
byſz aus Koſtſchin mit feinem Fuhrwerk von gwer Männern 
angehalten und zur Herausgabe von Geld aufgefordert. Da er 
foldes nicht bei ſich hatte, nahmen fie ihm ein Fäßchen mit 40 Pfd. 
Butter ab und verſchwanden ſpurlos. 

x Auf dem heutigen Montags⸗Wochenmarkt zahlte man für 
das Pfd. Landbutter 1,80—2,20 zł, für Tafelbutter 2,40—2,60 zł, 
br die Mandel Eier 3—3,30 z}. Auch die übrigen Preiſe hielten 
ich in den bisher üblichen Grenzen. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Einem Manne wurden fol⸗ 
gende naſſe Wäſcheſtücke abgenommen. ein weißes Hemd, zwei 
wollene Hemden, eine wollene Unterhoſe, ein Küchenhandtuch, 
ſowie mehrere Kragen und Vorhemden Der Mann gab zunächſt 
an, die Sachen in der Gegend von Mogilno geſtohlen zu haben, 
was ſich hinterher als Flunkerei herausſtellte. Der rechtmäßige 
Eigentümer kann ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei melden. 

& Diebſtähle. Geſtohlen wurden von einem Wagen in der 
ul. Skarbowa (fr. Luiſenſtraße) eine Decke im Werte von 50 zł; 


Year! viele Spalten und Riſſe auf. 


Beilage zu Nr 278 


aus einer Wohnung Aleje Marcinkowskiego 17a (fr. Wilhelm 
ſtraße) ein grauer Jackettanzug, ein dunkelgrauer Sadettanzug, 
eim dunfelbrauner Anzug und ein Cutaway⸗Anzug im Geſamt⸗ 
werte von 370 21; von der Breslauer Straße ein Fahrrad, Marke 
„Exzellenz“, mit der Nr. 780 942. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mon: 
tag, früh +1,60 Meter, gegen +1,76 Meter am Sonntag un? 
+1,70 Meter am Sonnabend früh. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 18 Grad Kälte 


Vereine, Beranftaitungen uſw. 


Montag, 80. 11.: Kaufmänniſcher Verein: Klubabend. 

Dienstag, 1. 12.: Handwerker Verein Mitgliederverſammlung 
8 Uhr in der Loge. 

Dienstag, 1. 12.: Bachverein, Probe: Damen und Herren um 
7% Uhr abends. 

Mittwoch, 2. 12.: Gemiſchter Chor Poſen: Übungsſtunde. 
Mittwoch, 2. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Kirchliche 
Woche Tirſqqau. 

Donnerstag, 3. 12.: Gvang. Verem Junger Männer: 8 Uhr 
abends: Poſaunenchor. 
Freitag, 4. 12.: Verein Deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr. 


Übungsſtunde im Cvang. Vereinshaus. 


* Kempen, 28. November. Am Donnerstag, 19. d. Mts., früh 
brannte eine Scheune des Gutes in Emilianomw in kur⸗ 
zer Zeit nieder. Eine Menge gedroſchene Lupine iſt mitverbrannt. 

p. Neuiomiſchel 29 Hvormoer. Gern nun 5 ½ Uyı entstand 
m einer Scene des Landwirts Paul Meißner in P aprotſch 
aus unbekannter Uiſache ein Feuer. duch das die maſſive Scheum 
mit der biesjahr en (d te ein Raub der Flammen wurde. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 28. Noveuber. Am Dienstag war, wie erft jetzt 
berichtet wird, im Dorfe Mikokajow, das von Pet rikau 4 Kilo⸗ 
meter entfernt iſt, ein Erdbeben zu fpüren, das etwa 
20 Minuten dauerte. In vielen Häuſern ſprangen die Scheiben, 
und die Wände bekamen große Riſſe. Donnerstag früh wieder⸗ 
holte ſich ein ſolches Erdbeben bei dem Dorfe Adolinow. Man 
hörte dreimal einen furchtbaren unterirdiſchen Donner. Die Erde 


Wet ervoraus age für 


= Berlin, 30. November. 
fällen und gelinderem Froſt. 


Dienstag, 1. Dezember, 


Meiſt bedeckt, mit leichten Schnee⸗ 


‚ustinfte werce umeren tern gegen inſendung er zezugsguutung unentgeltlich, 
ber ohne Gewabr erteill Jeder Anfrage ift ein 8 mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung berzulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr. 
| P. E. in L. 1. Das ift ftatihaft, ſonſt würde ja auch der 
Rechtsanwalt dagegen Einſpruch erhoben haben. 2. Das kommi 
ganz darauf an, ob der Rechtsanwalt die Auffaſſung hatte, es mit 
einer ſeiner Sinne völlig mächtigen Perſon zu tun zu haben. 
3. Sie können zwar das Teſtament anfechten, müſſen dann aber 
Ihrerſeits den Nachweis führen, daß der Erblaſſer feiner Sinne 
nicht mehr mächtig war. 4. Unter Umſtänden erhält Ihre Frau 

[das Armenatteſt. 

G. in G. Wir bedauern, Ihrem Wunſche nicht entſprechen 
zu können, da die betreffende Notiz einer anderen Zeitung ent⸗ 
nommen war. 

H. Sch. in G. 1. Die 24 000 Mk. aus dem Jahre 1904 haben 
einen Wert von 29 520 zl; dieſe find mit 15 Prozent aufzuwerten. 
2. Wenden Sie ſich wegen der Beantwortung dieſer Frage an eine 


deutſche Bank. 
F. A. in Gn. Gie find verpflichtet, diefe Schulſteuern au 


zahlen. 

H. N. 1. 1000 Mk. 2. Auch polniſche Staatsbürger deutſcher 
Nationalität haben Anſprüche auf Aufwertung der Kriegsanleihe. 
3., 4. und 5. Einſtweilen empfehlen wir Ihnen, abzuwaxten. 
Wann und wo die polniſchen Staatsbürger ihre Anſprüche geltend 
zu machen haben, und in welcher Höhe die Aufwertung erfolgt, 
wird demnächſt im „Rof. Tagebl.“ ausführlich mitgeteilt werden. 


Spenden für die Altershilfe. 


Far den lidhten Nachmutag g 5.— Zloty 
Für den Mitiag eng . 
Frau Hausbefiger Olga Bleſchle 3.50 +» 
Vortrag aus Nr. 263 256.— > 

279.50 Zloty 


Lodzer Kinderhilfe. 
Dr. Dogs Jarocin he 2.— Zloty 
Auswärtige Spender können portofrei auf unfer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 288 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen die! 
ber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des No ener Tageblattes. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, I. Dezember. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Wagner⸗Abend. Dirigent 
Bruno Seidlei⸗Winkler. 
Breslau, 4:8 Meier. Abende 8 5 Uhr: Heitetes aus der ſchle⸗ 
ſiſchen Peimat. Abends 9 20 Uhr: Tonfunft und Dichtung der Na- 
nonen' 
Flankfurt 470 Meter. Abends 7 Uhr: Uebertragung aus dem 
Jar kurier Overnhaus: Carmen”. 
Rom 125 Meier. Abends 8.4 Une: Abend mit leichter Muſik 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 2. Dezember. 


Berlin 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Die Entführung aus 
sem Serail. 

Breslau 418 Meter. Abends 8.15 —9.30 Uhr: Wilhelm Boelſche: 
Aus eigenen Werken. 
5 gig 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: „Das Dreimäderk 
aus“. 
Leipzig 452 Meter. Abends 8.15 Ubr: Sympponiekonzert. 
Zürich. 515 Meter. Abends 83) Uhr: Braftliantſche Lieder. 


n 


behandelt Wirtſchaftsfragen vom Standpunkt der Beleuchtung. Sie bekämpft den 
Irrglauben vom Luxus der elektriſchen Beleuchtung und fordert von jedem die 
Nutzbarmachung der dem Licht innewohnenden wittſchaftlichen und kulturellen Kräfte. 

Unfere Anzeigenfolge wird ſic, mit Fragen befaſſen, die ſich hieraus für Sondergeblete ergeben. 1 


OSRAM 


Handel. 


& Steigerung der polnischen Zuckerausfuhr nach Rußland. 
gisher ging der Hauptanteil des polnischen Zuckerüberschusses 
vorwiegend nach den westeuropäischen Staaten, besonders nach 
England. Irn Jahre 1925 gingen nach England allein 83 280 Tonnen 
polnischen Zuckers, eine stattliche Menge, die aber von kleineren 
Staaten, wie bei 
fand führte in diesem Jahre nach England 130 649 Tonnen aus. 
fn polnischen Zuckerexportkreisen verhehlt man sich nicht, daß der 
Wettbewerb auf den westeuropäischen Zuckermärkten hart und 
anstrengend bleiben wird und besinnt sich auf seinen natürlichsten 
Abnehmer, Rußland. Dabei soll Danzig seiner althergebrachten 
Vermittlerrolle anscheinend nicht beraubt werden. 
zinnt nämlich seine Zuckereinfuhr zu regeln und hat bereits im 
Februar d. Js. auf einer Zusammenkunft seiner Handelsvertreter 
in Warschau Zuckereinkaufsbezirke eingerichtet. Für Polen wurden 
Warschau und Danzig als Einkaufsorte festgesetzt, für Deutschland, 
Holland, Belgien und Java Berlin, für die Tschechoslowakei und 
Triest Prag. Die Ausfuhrmöglichkeiten für polnischen Zucker nach 
Rußland stelit die „Gaz. Por. Warsz.‘ recht günstig dar. Rußland 
hatte danach vor dem Kriege einen gewaltigen Zuckerübarschuß. 
Wach dem Verlust seiner zuckererzeugenden Länder ist es zu um- 
fangreicher Zuckereinfuhr gezwungen. So kaufte es aus der Be- 
triebszeit 1923/24 auf dem Weltmarkt bereits einige tausend Tonnen, 
die im nächsten Jahr auf 199000 Tonnen anwuchsen. Davon ent- 
fielen auf Deutschland 54500, Polen 25 000, Holland 38500, Bel- 
gien 21 000, Tschechoslowakei 28 000 und auf Java 23500 Tonnen. 
Deutschland ist es gelungen, dank seiner ausgezeichneten Außen- 
handelsgrundsätze, den ersten Platz unter den Belieferern Ruß- 
lands einzunehmen. Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß der 
deutschen Zuckerausfuhr durch eine planmäßig gesteigerte Zucker- 
— 0 Polens nach Rußland ein starker Wettbewerb erstehen 

önnte, 


Der polnische Flachskandel leidet an sehr starker Stag- 
nation. Die Flachsernte ist in diesem Jahre ungünstig ausgefallen, 
Dennoch zeigen die Preise eine sinkende Tendenz. Gewöhnlich be- 
gann um diese Zeit die Ausfuhr von Flachs und Hanf durch Ver- 
nittlung Deutschlands nach der Tschechoslowakei, England, 
Schweden und Belgien. Diese Vermittlung konnte bisher nicht 
vermieden werden, da die einführenden Länder nicht in direkte Be- 
ziehungen mit den polnischen Exporteuren treten wollten, weil sie 
kein rechtes Vertrauen zum polnischen Handel besaßen. Gegen- 
wärtig ist infolge des Zollkrieges mit Deutschland der ganze Flachs- 
export stillgelegt, außerdem herrscht auf den internationalen 
Märkten eine beträchtliche Preissenkung. Deshalb ist auf dem 
inländischen Markt die Tendenz schwach und abwartend, 


Industrie. 


© Die polnische Überproduktion an Kohle und Eisen. Bei der 
Etatsberatung im Schlesischen Sejm sprach der Vertreter des 
Deutschen Klubs, der Abg. Oberhüttendirektor Sabas von der 


Marthahütte der Kattowitzer A.-G. u. a. ausführlich über die Lage bis 25%, W.-Kleie 11.40-11.50, R.-Kleie 9.70—9.80, Viktoria- | 


der polnischen Kohlen- und Eisenindustrie. Die Steinkohlen- 
förderung Ost-Oberschlesiens ging von 31 997 906 to im Jahre 1913 
auf 25521451 to im Jahre 1922 und nach einer Steigerung auf 
26.499 653 to im Jahre 1923 auf 23 701 873 to im Jahre 1924 zu- 
rück und betrug, nachdem sie von 1543000 to im August auf 
1700 000 to im September gestiegen war, zuletzt immer noch eine 
haibe Million to weniger als im Monatsdurchschnitt 1923. Währen 
1913 89518 Grubenarbeiter beschäftigt wurden, sind es jetzt nur 
73000, und noch fast eine Million Tonnen Kohle liegen unver- 
käuflich auf den Halden. Noch schlimmer stehe es um die Eisen- 
kütten. Die Roheisenproduktion ging von 613 000 to im Jahre 1913 
auf 253.000 to im Jahre 1924 zurück und in den ersten neun Monaten 
des laufenden Jahres wurden 170 000 to erzeugt, so daß anzunehmen 
ist, daß noch nicht einmal die Produktion des Vorjahres erreicht 
werden wird. Trotz dieses Rückganges der Produktion muß die Ab- 
satzlage der polnischen Kohlen- und Eisenindustrie als geradezu 
verzweifelt bezeichnet werden. Hierzu führte Abg. Sabas aus: 
Bei einem Kohlenverbrauch von nur 600 bis 700 kg auf den Kopi 
der Bevölkerung werde der Inlandsbedarf im günstigsten Falle 18 
Millionen to jährlich nicht überschreiten, so daß bei einer Jahres- 
produktion von 32 Millionen to, wie sie ganz Polen im Jahre 1924 
hatte, etwa 44 v. H. oder 14 Millionen to ausgeführt werden müßten, 
mit anderen Worten die polnische Kohlenindustrie eine Export- 
industrie erster Ordnung sein. Bei einem Eisenbedarf von 8 kg auf 
den Kopf der Bevölkerung ergebe sich ein Inlandsbedarf von nur 
225000 to Eisen, d. h. ungefähr die Hälfte der Produktion von 
Fertigeisen, die Polen heute noch habe, könne im Lande verbraucht 
werden. Abg. Sabas wies ferner auf die in der ganzen Welt bestehende 
Kohlen- und Eisenkrisis hin und führte aus, daß das einzig mög- 
liche Mittel, Polen aus dieser Krisis herauszuhelfen, der Bau neuer 
Eisenbahnen zur Hebung des Inlandsabsatzes sei. 

Die schwierige Lage in der polnischen Papierindustrie 
zaubert sich in weiteren Betriebseinschränkungen und Stillegungen. 
Jetzt hat auch die Papierfabrik Soczewka (Kr. Gostyn) die Hälfte 
ihrer Arbeiter und Angestellten entlassen müssen. 


Verkehr. 


der Transitverkehr durch das polnische Zollgebiet wird 
durch ein im „Monitor Polski“ vom 23. 11. veröffentlichtes Zir- 
kular des Finanzministeriums vom 12. November 1925 an die Zoll- 
direktionen in Warschau, Posen, Wilna, Myslowice, Danzig, Lem- 
berg und an alle Zollämter bei der Eisenbahn, wie folgt, geregelt: Der 
Transitverkehr von Deutschland nach Rußland 


— — N A 2 cht zum 2. Januar 1926 einfache, erfahrene, engl.] Graf v. Springenſtein Hoſchütz ſucht für feinen 
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Handel, Finanzwesen, 


sweise Holland, weit übertroffen wurde. Hol- 


—Voſener Tageblatt >= 


‚Wirisehalt, Börsen. 


dustrie genehmigt. Irgendwelchen Beschränkungen unterliegt 
| nicht der Transitverkehr nach Rußland von Waren nicht deutschen 
Ursprungs, der Transitverkehr jeglicher aus Deutschland kommen- 
der Waren nach anderen Staaten außer nach Rußland und der 
| Transitverkehr von Waren aus Rußland und anderen Staaten in 
lallen Richtungen. Militärertikel, Sprengstoffe und Munition, 
| Tauben, Rauschmittel, wie Opium, Kokain, Heroin usw. können 
zum Transitverkehr nur mit Genehmigung der zuständigen Be- 
| hörden zugelassen werden. Der Transport von Drucksachen anti- 
staatlichen Charakters im Transitverkehr ist verboten. Der Tran- 
fsit von Tieren und tierischen Rohprodukten sowie von Lumpen 
| (Abfällen) ist durch besondere Vorschriften beschränkt. Der Tran- 
‚sitverkehr für Waren, die in Polen Gegenstand eines staatlichen 


Rußland be. Monopols sind, werden bis aut Widerruf von der Einholung einer 


| besonderen Genehmigung des Finanzministeriums befreit. Die 

vorstehende Verordnung betrifft nicht den privilegierten Transit- 
| verkehr von Waren zwischen Ostpreußen und dem übrigen Deutsch- 
; land, der durch das Pariser Abkommen geregelt ist. 


Aktiengesellschaften, 


Fusion in der polnischen Naphtaindustrie. Eine Kapitals- 
Verhöhung um 11,7 auf 23,4 Millionen Zloty nimmt jetzt die To- 
warzystwo Przemysłu Naftowego „Bracia Nobel w Polsce“ Spółka 
Akeyina (Naphtaindustrie-Gesellschaft „Gebrüder Nobel in Polen‘ 
A.-G.) vor, und zwar durch Ausgabe von 234 000 Stück auf den 
Inhaber lautender Aktien im Nominalwert von je 50 Złoty zum 
Emissionskurs von 60,25. Diese Kapitalsverdoppelung hängt 
mit der schon vor einigen Wochen von uns gemeldeten Fusion der 
Nobel A.-G. mit der „Olej Skalny“ A.-G. (die in Polen die Vacuum 
Oil Company vertritt) zusammen. 


Märkte. 


Getreide. Lodz, 28. November. Mehl für 100 kg der Fä- 
Deutschmann-Kalisch. Roggen Spezial 38, Luxusmehl 35%, „0000“ 
3514, ‚00° 26, Notierungen der Gebr. Kowalski-Kalisch: W.-Mehl 
I. Güte für 100 kg 51, für 82 kg 41.80, für 80 kg 40.80, „000“ für 
100 kg 30, Not. der Firma Zelechowski-Lowicz „0000“ W.-Mehl 
für 82 kg 42, „0000“ a für 80 kg 39, Roggenluxusmehl für 100 kg 
35, „0000“ 3514, Tendenz für Roggen- und Weizenmehl sehr fest. 

Warschau, 28. November. Für 100 kg fr. Verladestation. 
Roggen 118 f hol 19.75, Weizen 29, Hafer 18½ — 19, Braugerste 21, 
Graupengerste 183%, R.-Mehl 50--60proz. 30 zt., proz. W.-Mehi 
48—49 zł, „0000“ 52 zł, R.-Kleie 11, W.-Kleie 13, Peluschken 18, 

Danzig, 28. November. Für 50 kg in Danziger Gulden. 
Rotweizen 12,19%, weißer 131%, — 137%, a We Futter- 
gerste 8%, --9 TA gew. Gerste 9½—10½, Hafer 129.10, gelber 
Hafer 8—8½, Speiseerbsen 10—11%,, Viktoriaerbsen 13—14%,, 
R.-Kleie 5%, W.-Kleie 61, —7. 

Berlin, 28. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
Mehl und Kleje für 100 kg loko Berlin. Märk. Weizen 246—249, 
Roggen 157—160, Braugerste 190—215, Winterfuttergerste 153 
bis 146, märk. Hafer 171—181, W.-Mehl 31—36%, R.-Mehl 2314 


erbsen 24—33, Speiseerbsen 23—24, Futtererbsen 18%, — 20! 
Bee 1612—18, Feldbohnen 191, —21, Wicken 20—22, 
kuchen 15—15.40, Lei nkuchen 22.20—22.40, Kartoffelflocken 
15.20— 15.40. Tendenz ruhiger. 8 
Chikago, 27. November. Cts. für 1 bushel. Weizen Hart- 
| winter Nr. I loko 170%, mixed Nr. II loko 171, Dezember alt 16314, 
neu 165, Mai alt 160%,, neu 161%,, 1250 neu 1462, Roggen De- 
zember 9134, Mai 985%, Mais gelb alt Nr. II loko 82%, neu Nr. III 
loko 75, weiß neu Nr. IV .loko 71, Peluschken Nr. III loko 73, De- 
zember 733%, Mai 79, Juli 80½, Hafer weiß Nr. II loko 41, Dezember 
389%, Mai 4%, Juli 4574, Gerste malting Nr. II loko 71—811. 
Frachten nac England und dem Kontinent unverändert. 
Breslalu, 28. November. Für 100 kg in deutscher Mark fr. 
Verladestation Schlesien. Weizen 214%, Roggen 15.80, Braugerste 
18, mittl. 15½, Speise kartoffeln 1.30, W.-Mehl 33½, R.-Mehl 25, 
ausges. 40, W.-Kleie 2 R.-Kleie 9½ — 10, Gerstenkleie 
12—14, Tendenz weiterhin fest. 
Wolle. Thorn, 28. November. Reinwolle 30 21 für 50 kg, 
minderwert. Wolle wird am Markte nicht gesucht. 
Baumwolle. Bremen, 28. November, Amtliche Notierungen 
in amerik. Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer bed. 
Verkauf, zweite Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 22 ½, Dezember 


21.08, Januar 21.05, März 21.09 — 20.97, Mai 21.01-20.99, Juli 
— 75, September 20.50, Oktober 20.28— 20.12, Tendenz 
ruhig. 


Metalle. Berlin, 28. November. Elektrolytkupfer für 100 kg 
cyf. Hamburg, Bremen oder Rotterdam bei sof. Lieferung 135.75. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 50. November 1925. 


(Die . verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. . 33.50—34.50 Gerste . e . 19.00-21.00 
Roggen. . . . 20.15—21.75 | Hafer . e . 1925—2025 
Weizenmehl (65 % Felderbsen . . . . 24.50—25.50 
inkl. Säcke). . . 49.00—52.00 | Viktoriaerbsen . . 32 00—36 00 
Roggenmehl I. Sorte Weizenkleie . . . 16.00—17 00 
(70% inkl. Säcke) 32.50 — 338.50 Roggenklele . . . 14.00-15.00 
Roggenmehl (65 % EßB kartoffeln 
inkl. Säcke). . . 38.50-34.50 | Fabrikkartoffeln . . 2.502. 70 

Braugerste prima . 23.50—21.50 Tendenz: fest. 


———— u—-——ʒ—— 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
Schriftleitung kelne Gewähr und Haftpflicht. 


die 


Posener Börse. 
11 
g e 30.11428.11, 2 24 
ı 4 Pos. Pfdbr. alt .| 21.19] 19.20 derzt Vikt L-II.. | 259 7 
6 listy zbożowe ..| 4.704 4.30 Juno T.-I....,...4 — | _ 
8 dolar. listy.....| 2.65] 2.60 Luban L-IV....- «| — | I 
5 Pot. konwers.. |} — | — [Dr R. May I. T] _ 
10 Pos. kolejowa .| — Młyn Zlem. I-II. S 
Bk. Kw. Pot. I-VII] — | — fPrótno I-III... 0.091 7 
Bk. Przemysł I-II. — ] 2.00 Pneumatyk I.. IU. 
Bk. Sp. Zar. I.-XI . 4.00] 4.00 Sp. Drzewna l. VII. — | _ 
Arkona l. V.... . — | — Sp. Stolarska I.-II. — | _ 
Barcikowski I.-VII = — iIBr.Stabrowsey ....| = | _ 
Cegielski L.-IX....| — | — Star. Fab. Mebl. L-I] — | _ 
Centr. Rolnik. I-VII] - | 0.60fTri I- IIIIil. + 178 
Contr: Skörl.- V. — | — fUnja I- In. . . . 380] 7 
Goplana I-III. — | — ag., Ostrowol.-IV.] - 5 
Hartwig I. - VII. — | — tw. Chem. I- VI — I _ 
Hartw. Kant. I-II. — | — e Brow. Grodz I- IVI 1.10 
Ten denz: etwas fester. 
Warschauer Börse. il. 
Devisen (Geldk.)-] 30. 11. J 28. 11. 30. 11. 22551 
Amsterdam . . |322.55 298.25 Haris. 1.29] Sfo 
Berlin?) . 190.00 177.00 Prag 7618800 
Helsingfors . . — — Stockholm . 214.74 i 04. 
London... 38.75] 35.95 [Wien. . | 113.03 142.05 
Neu york. . 8.02] 7.42] Zürich ... 154.53 
ê) über London errechnet. 1. 
Effekten: 30.11. 28.11. 30.11. 100 
6% P. P. Konwers.] — — I Nobel I. V. 1.12 0.40 
5% k 43.50 — ILilpop L—IV...... | 0.50 200 
6% Po& Dolar...| — — jModrzcjow. I.—VII | 2.40 3.40 
10% Poż. Kolej. S 1. = f Ostrowieckie I-VII. | 3.90| $33 
Bank Dysk. I—VIT| 4.50 4.25 Starachow. I.—VIU | 0.95] © 
B. Ha:di. W. XL-XH| 2.50) 2.10} Zieleniewski IV.. | 9-15 3.90 
B. Zachodni I-VI. ..| 1.10] 1.10] Zyrardöw .........| 6-25] Of 
Chodoröw L-VIL.. | 5.00 4.50 Borkowski I-VIII. . | — | 7 
W. T. F Oukru.....| 1.50) 1.30 Haberbusch i Sch..| — | _ 
Kop. Wwegli ILM... 1.25 1.08 Majewski ......... — 
Tendenz: fest. 
Danziger Börse. 
Devisen: |30. 11.28. 11. 30. 11. 28. a 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld 290% 
London . 28.2025. 205 Warschaud — — | 63. 24.15 
Nenvork — | — [Berlin . .|123.845|124.155| 123.82| 1 
oten: 


Neuyork . . 4.195 4.195 [O8 Io. 85.39 6.2 ) 
Rio de Janeiro ..| 0.392 0.591 | Paris . 16.32 105 
Amsterdam... ... 168.54 168.59 | Prag.... . . . . 12.42 18045 
pe Brüssel 19.00; 19.00 Sc wels. es 80.86 0 
R 7, Danzig 80.59 80.59 Bulgarien 3. 1221 i 
Abs, Helsingfors.. . . 10.55 10.55 | Stockholm e» 12.21 15355 
Ital en . 16.91 16.91 | Budapest 5. 50.0 
Jugoslawien.. . 7.425 7.415 | Wien 18) 9 
(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. it 
Effekten: 30. 11.28. 11. 30. 11.]28. 
Harp. Bgb. . . . 98 |* 95% | Görl. Wagg. . .| 18.6 1 ; 
Katt v. Bgb. . . 97 9.4 | Rheinmet. „. .| 16 1 
Laurahütte. ...| 31%] 32:; f Kablbaum ...| — 650 
Obsobl Eisend .|* 40 |* 391, | Schulth. Pt. „ 104 u 
Obschl. Ina. . 35%,|* 35 Dtsch. Petr. ...| 52 36 
Dtsch. Kali. — | 21 [Hapag . 4 76%, * 
Höchst. Farbw .| — 114¾ | Dtsch Bk. . 4105 [1 ih 
A. B. CG. e 9314* 91%, | Dise Com. . [*101%|*10 


London .| — 1 28 221 Polen . J 56.93) 57.07) 64.0) 60 
Berliner Börse. it: 


Devisen (G:Idk.) J 30. 11.128. 11. | Devisen (Geldk. 30. 11. 0% 
Londůonn . 20.324 20.324] Kopenhagen 104.37 195.4 


Tendenz behauptet. 


Ostdevisen. Berlin, 28. November, 1% nach. Ag | 

zahlung Warschau 51.62-51.83, Große Polen 51.7 | 

Kleine Polen —.— ur 

Ostdevisen. Berlin, 30. November, 2% nachm. un 

1 Warschau 46.69 46.87, Große Polen 47.5147. 
o 


Kleine Polen 45.77- 46.23. i 
` Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 30. November, 
mit 120 Ubr. Bei sehr stillem Geschäft ist die Kursbil 


1 
nicht einheitlich. Mantanwerte infolge herauskommender Prämio® | 
ware teilweise bis 1 Prozent schwächer. Die übrigen Geh 
sind meist gut gehalten. Schiffahrtswerte fest, amerikan — 
Bahnen und Handelsauteile gut behauptet. Charlottenbu 
Wasser 2 Prozent, Schlesische Zink 4 Prozent höher. Ben | 
werte still und wenig verändert. Türken fest. 1 


Der Tloty am 28. November 1925. Danzig: Zloty 
bis 65.08, Überw. Warschau 63.80-63.95, Berlin: Zoty 
bis 52.26, Überw. Warschau oder Posen 51.62-51.88, 
Kattowitz 50.62—50.88, London: Überw. Warschau 33.1 | 
Zürich: Überw. Warschau 72, Neuyork : Überw. Warschäl 
14.25, Riga: Überw. Warschau 80.00. 2 

1 Gramm Feingold für den 29. und 30. 11. wurde aut 4.65 

Nr. 277 von 


zi festgesetzt. (1 Goldfrank = 1.3538 zł.) (M. P. 

28. 11. 1925. P 
== Dollarparität am 28. November in Wars ches“ 

7.42 zl. Dansig 8 15 1 Berlin 812 zł. 


= Dollarparität am 30. November in Wars cha“ 
8.02 z}, Danzig 9.00 zt, Berlin 9.00 zł. | 
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ab. Original Telefunken Reico 
u. a. billiger als in Deutſchland 
bei Berückſichtigung der Valuta. 
Umbau aller deutſchen Rund⸗ 
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Um den Leuberger Attentatsprozeß | 


. Ol zañskis Geſtändniſſe. 
We a Polizeipräſidium in Berlin teilt mit: Wie erinnerlich, 
Wort ſeinerzeit der preußiſche Miniſter des Innen in Beant⸗ 
toh ders einer parlamentariſchen Anfrage im Landtag mitgeteilt, 
4 DE Utrainer Olſzasski bei feinem unerlaubten Grenzübertritt 
A tober 1924 ſowohl vor den auitindigen Polizeibehörden in 
iter als auch vor dem Beuthener Amtsgericht ein glaube» 
N tes Wejtändnis des Inhalts abgegeben hat, er ſel b ſt 
ier Attentäter, der am 5. September 1924 in Lem- 
die Bombe gegen den polniſchen Staats⸗ 
In ddenten Wojciehowsti geſchleudert habe. 
Pater, der bis zum 2. September dieſes Jahres in Verlin und 
Ar in Marienburg ordnungsmüßig an- und abgemeldet war, 
Run ſeitdem hier nicht mehr zur polizeilichen Anmeldung gelangt. 
er hat ſich Oligansli freiwillig bei der Berliner 
lizei gemeldet. 
s In einer ausführlichen Darſtellung legte Olſzanski ein ein ⸗ 
piendes Geſtändnis ab und ſchilderte auf das genaueſte 
& Vorgeſchichte des Attentats, feine Beweggründe, ſowie alle 
nzelheiten der Ausführung. 
Mai Bemerkenswert find beſonders die Gründe, die den Olſzanski 
ld ſeiner Darſtellung veranlaßt haben, erſt jetzt mit dieſen 
en hervorzutreten. Wie er bereits bei ſeiner erſten Ver⸗ 
Ya nung angegeben hat, habe er da3 Attentat feinerzeit auf 
ti fehl der Geheimen Ükrarniſchen Militärorga⸗ 
dilatron (uƷtramska Wojskowa Organizacja) ausgeführt. Dieſe 
go ifation habe ihm, als er ſich nach der Tat in Sicherheit 
racht hatte, verſichert, daß fie ſelbſt entſprechende Mitteilungen 
hi die polniſchen Behörden machen würde, durch die ver⸗ 
ndert würde, daß an feiner Stelle ein völlig Unſchul⸗ 
Aer r, nämlich der nach der Tat als angeblicher Attentäter vers 
fler Student Steiger, verurteilt würde. Er habe auch 
gr erfahren, daß in dieſem Sinne alles geſchehen fei, und er 
ber daher bis jetzt angenommen, daß es genügen würde, um eine 
uu urteilung des Steiger, der mit dem Attentat nicht das mindeſte 
cil tun habe, zu verhindern. Nachdem aber trotz dieſer Mit⸗ 
du ungen die Verhandlung gegen Steiger ſchon 6 Wochen lang 
geführt werde, habe ihn der Oberſte Revolutionäre 


Paris, 29. November. 
geſtern um 4 Uhr M. E. Z. nachmitags fein 
denten der Republik vorgeſtellt hat. Die endgültige Miniſter⸗ 
liſte iſt folgende: 

Briand, Miniſterpräſident 
heiten; 

Chautemps, Inneres; 

Loucheur, Finanzen; 

Renoult, Juſtiz; 

Painlev é, Krieg; 

Leygues, Marine; 

Daladier, Unterricht, 

de Monzie, Offentliche Arbeiten; 

Durafour, Arbeit; 

Jean Durand, Ackerbau; 

Vincent, Handel; 

Perrier, Kolonien; 

Jourdain, Penſionen. 

Die Unterſtaatsſekretäre im Kabinett ſind: 

Laval, Miniſterpräſidentſchaft; 

Paul Morel, Finanzen; 

Oſſolat, Krieg; 

Laurent⸗Eynac, Luftfahrt; 

Levaſſeur, Wohnungsweſen; 

Rameil, Schöne Künſte; 

Chauvin, Befreite Gebiete; 

Benazet, Techniſcher Unterricht und körperliche Erziehung. 

Das Kabinett umfaßt demnach vier Senatoren, die der demo⸗ 
kratiſchen und radikalen Richtung angehören, nämlich Renould, 
de Monzie, Perrier und Durand. — 


und Auswärtige Angelegen⸗ 


kaner an, Chautemps, Daladier und Durafour zur radikalſozia⸗ 
liſtiſchen Gruppe, Loucheur und Daniel⸗Vincent zur radikalen 
Linken, Leygues und Jourdain zur Gruppe der Linksrepubli⸗ 
taner. — Von den Unterſtaatsſekrekären gehören zwei der radikal⸗ 


Die Preſſe iſt der Anſicht, daß das Kabinett in der Kammer 
eine bedeutende Mehrheit erhalten werde. 


Briands erſte Anordnung n. 


deſentlich erachtet würden. 

daß er es nicht mit ſeinem Gewiſſen verein⸗ 
chuldigen für ſeine Tat büßen 
den preußiſchen Be⸗ 


. Abgeſehen davon, 
baren Shine, eınenlnj 
u laffen, leite ihn auch der Wunſch, 
rden, die ihm bisher als politiſchen Flüchtling Aſylrecht gewährt 
ften, zu beweiſen, daß es ſich bei feinem damaligen Geſtändnis 
licht etwa um die Angaben eines Abenteurers 
Kinder habe, der fih dieſes Aſylrecht durch falſche Bekundungen 
be erſchwindeln wollen. 
ki Die Einzelheiten, die Olfszasski nunmehr bei feiner poli- 
lichen Vernehmung mitgeteilt hat, ſchließen nach Anſicht der 
atzeibehörde jeden Zweifel aus, daß er der wirk⸗ 
dic e Attentäter if. Das Protokoll über die Vernehmung 
Ñ isaństis ijt unverzüglich bem preußiſchen Miniſterium bes 
nun ern überſandt worden, das darüber befinden wird, ob und 
b welchem Umfange eine Überjendung an das Lem ⸗ 
erger Gericht er folgen folk 


Republik tra 
dungen. Da er am Montag nach London abreiſen wird, 
Reichen, Pünder Reg 
nicht vor Mittwoch vorliegen. 

das neue Kabinett vor die Kamme 


unter Zuhilfenahme von Morgen- und Nachmittagsſitzungen in 
aller Eile erledigt werden fol. — Die Fin anzprojekte wer⸗ 
[lung des Binnen⸗ 


nügendem Maße ausgewirkt. Die Einſte a 
daher die Hauptaufgabe 
P 


marktes auf den Weltmarkt fei 
der ruſſiſchen Handelspolitik. 


Der Bürgerir:eg in China. 


18 7 rund des politiſchen Intereſſes ſteht jetzt Tihang. 
n. e 
da feit Dienstag die Eiſenbahn⸗ und Telegrappenverbindung unters 
brochen find, auf Nachrichten angewieſen, die fiğ nur ſchwer 


+ 

ki: Der neue Kriegtminifter. 
ki Der neue Rriegeminiiter General Zeiigowsti hat am Sonnabend 
dane Amtsgeſchäfte übernommen und Berichte des Cheis des Stabes 
| ſeneral St. Haller, des Heeresverwaltungscheſs General Mar 
lewsti und der Departementscheſs entgegengenommen. 


J Die Arbeits loſigkeit. 
di Am Sonnabend fand in Warſchau eine Miniſterkonſerenz fatt 
Ar der Frage des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit gewirmet war. 
15 den Beratungen nahmen der Finan zminiſter, der Zandwurtſchafts⸗ 
qoer, der Handelsminiſter und der Minifter fur öffentliche 
Arbeiten teil. 3 
Spaltung in der „Wyzwole nie“? 
5 Am 6. Dezember wird in Warſchau der Pauptvorftand der 
; hatti der Wyzwolenie” tagen. Die Beratungen verſprechen ſehr 
tereſſant zu werden, well einige der Mitglieder für; den Fall der 
lehnung inrer Theſen ihren Austritt angekündigt haben follen. 
je einer der nächſten Sitzungen des Seimklubs foll die Frage der 
reinigung mt dem Bauernbund erörtert werden. 


deutſches Reich. 


Verminderung der engliſchen Beſatzung in Köln. 


it im Erbleichen. Südlich der Großen Mauer Bat er 
erheblich am Macht verloren, während Fengs Stellung 
geſtärtt if. Auch in Mulden felbit ſcheint Tſchangtſolin 
ſeine Rolle ausgeſpielt zu haben. Der Staatsſtreich. der 
gegen ihn geplant 
ghabt haben. Dennoch hat Tſchangtolin durch den Abfall feiner 
Interführer fo ſehr verloren daß er fein Heil nur in einem Rücktrin 


drahtete, er beabſichtige, zugunſten feines Sohnes 
zurückzutreten. Dieſe Meldung läßt erkennen, daß Tſchantſolin 
wegen der Unruhen im Norden Cyinas nur der Weg über Japan 
offen feat um Meldungen nach dem Süden gelangen zu laſſen. 
Uebereinitimmend verlautet daß Mukden unter Kriegsrecht 
itebe. Dae Haus Tichangtſolins wud von dem ihm ergebenen Führer 
feines Stabe. Jangjuung bewacht, der in einem Erlaß die ſchwierige 
Lage Tſchangt olins anerkannt hat. Da Jangſuting den Aufruf 
unterzeichnet klingt das Gerücht daß areni 


1 London. 30. November. (R.) Dem Kölner Sonderberichterſtatter 
des rüheren tuſſiſch en Port Arthur) geflohen 


u „Daliy Telegraph“ zufolge werden morgen ein Offizier 
Rd 10 Mann Nöln verfen am folgenden Tag wird wieder 
Am 3. Dezember wird das erie Bataillon 


ei, wahrſcheinlich. 


. Aus anderen Ländern. 
Amerika entſendet Kriegsſchiffe nach Shanghai. 
Paris, 30. November. R) Nach einer Meldung des „Newyork 
En aus Newyork hat die Regierung der Vereinigten Staaten auf 
rſuchen der in Shanghai aniäjiigen Amer kaner, die einen Uebers 
griff der Unruhen von Mutden und Shanghai befürchten, einen 
Zerſidrer und einen Monitor nach Shanghai entſandt. Zwei weitere 
ſollen ſich vereit halten. 


Kommuniſtiſche Demonstration in London. 


5 Mancheſter⸗Regimenis nach Königſtein abgeben. Die Rheinftottille, 
f Du Hend aus 5 Motorſchaluppen und 6 kleinen Booten, wird ihre 
Oderationen am 1. Dezember einſtelen. Die Beſatzungen werden 
im 1. Dezember die Heimreise antre:en. k 
Grubenſtillegung bei Hannover. 
EL, Die Telegraphenunion teilt mit, daß aui Yeihluß der Leitung 
| der Grube „Hanomag“ un) im Einvernehmen mit dem Arbeitgeber: 
| nb and der Betrieb auf der Grube ſtiügelegt wird. Am Sonnabend 
| vie die letzten Förderkörbe ein» und ausgeiahren. Beruriacht wird 
eje kataſtrophale Maßnahme durch neue Lohnforderungen der Urs 
aer die nach Meinung der Leitung der „Hanomag“ unerfallbar 
d. Durch die von ſeiten der Induſtriellen erfolgte Stillegung 


| 
Verden tuno 4000 Arbeiter der Arbensloſenziffer zugewieſen. der fi die verurteilten 12 Kommunisten befanden eine Sym ; 
i 


pathietundgebung. Es tam zu feinen größeren Zwiſchenjällen. 


Ein Cyklon in Marokko. 


Paris 30. November. (R) Dem „Matin“ wird aus Naba! 
gemeldet, daß ein Cytlon geſtern nachmittag über Fez niederging 
und im Flugzeuglager 5 Apparate zerſtört, ſowie die Halle eingeriſſen 
babe, in der fih zwei Bombenflug zeuge befanden. 10 andere Appas 
rate ſeien außerdem beſchädigt worden. Im Lager der Fremden e nion 
zollen 3 Legionare getötet und etwa 20 verwundet worden ſein. Alle 
Telepyon verbindungen find unterbrochen 


Einbrüche in Berliner Zeitungs betriebe. 


gel Die Berliner Geldſchranktnacker ſcheinen es neuerdings auf 
tungs berrebe abgeſehen zu vaben. In den letzten Tagen wurden 
nei ſolchet Einbrüche verübt, wober den Einbrechern jiers reiche Beute 
N die Hände fiel. Der erfte. Einbruch er olgte in die Geſchäftsräume 
ein „8-Uhr⸗Abendblaus“, dort „tnabberten? die ſchweren Jungen 
Mar. Geldſchrank auf und entnahmen ihm die Summe von 11000 
* Der zweite Fall ereignete ſich im Verlag „Berliner Weiten“, 
ih dort haben ſich die Diebe jedenfalls vor Geſchartsſchluß, eins 
ließen aſſen, um dann unge ört arbeiten zu können. 


das neue rufſiſche Handelsiommiffariat. 


bi Moskau, 28. November. In leitenden ruſſiſchen Kreiſen wird 
Vi. Zuſammenlegung der ruſſiſchen Außenhandels tele mit dem 
Finnenhandelstommiſſariat als Ereignis von größter volkswirt⸗ 
u ſtlicher Bedeutung bewertet. Sowohl der neue Volkskommiſſar 
05 Außen- und Binnenhandel Zjurupa, als auch der Che fredak⸗ 
N der „Ekonomitſcheskaja Shin“ Krumin, ſehen es als eine 
Len, wichtigsten Aufgaben der Sowjetregierung an, die einheitliche 
leitung der Außenhandels⸗ und Binnenhandelspolitik zu gewähr- 
iſten. Dies ſei um ſo wichtiger, als in den letzten Monaten der 
unenmarkt jede Verbindung zum Auslandsmarkt völlig 
daß oren habe. In erſter Linie hätte ſich das darin gezeigt, 
h Ë ſich die innerrufftichen Getreidepreiſe auf einem 
N en re sniveau zu ftabilifieren begannen, der den 
tn teideegport unrentabel machte. Das neue vereinigte Handels⸗ 
brümiſſariat müſſe die Getreidekampagne zu neuer Entwicklung 
Orbe lden. Weiter ſpreche für die Zuſammenlegung die außer⸗ 
Wientliche Bedeutung, die der Außenhandel für den geſamten 
Miet ſchaftsaufbau des Sowjetſtaates nunmehr gewonnen habe. 
E „eher hätte ſich der Außenhandel auf dem Einnenmarkt in unge 


KINO APOLLO 
Yom 27.11.- 8.12.25. Yom 27. 1.8.12, 25 


4 6 2 8 Uhr: 


Großes erotisches Drama aus dem Leben 
Der Demütise 
und die Sängerin 
#4 Naeh dem herlhmten Royan von F. Furrer G 


pme 


N ~ —ů————— 


Das Kabinelt Briand. 


Amtlich wird mitgeteilt, daß Briand den nach ihrer Ausarbeitung durch Loucheur in den erſten 
Kabinett dem Präſi⸗[Tagen der kommenden Woche vorgelegt werden. 


I Neun Miniſter jowie ſämt⸗ f 
liche Unterſtaatsſekretäre ſind Mitglieder der Kammer. Davon ge⸗ E 1.57 — 
hören Briand und Painlebé der Gruppe der ſozialiſtiſchen Republi- eine Verſtärkung der Autorität der Republik. 


um am 1. Dezember perſönlich den Locarno⸗Vertrag zu unter» werden 
ierungserklärung | werben. 
m Donnerstag tritt | mit Spanien ſich bemühen, 
e v A r. Nach Verleſung einer der Grundlage ber internationalen Verträge wiederherzuſtellen; 
kurzen Miniſtererklärung wird das Kabinett von der Kammer jedoch foll den Nifleuten Verwaltungsautonomie zugeſtanden wer⸗ 
fofort die Wiederaufnahme der Budgetberatung fordern, die dann] den. Auch 


erichte aus Mukden widersprechen fih, und man iſt Nigga eingetroffen. 


nachprüfen lafen. Eins ſteht fet: Tſchangtſolins Stern[Primo de 


wurde, fol allerdings keinen Erfolg ge- Englan 


von feiner Siellung ſieyt. Jedenfalls wird aus Oſaka (Japan) bes iffi 
richtet, daß Tichangtſolin heute dem Gouverneur von igili 3 bee Bofullgper 


ſolin nach Darren (dem rufen. 


Roudon 30. November. (R.“ Mehrere hundert Arbeitslore vere | ein Wechſel auf dem P 
anſtalteten geſtern abend in der Nähe des Bimion Gefängniſſes, in müßte er über Paris zurückkehren, 


III ĩ INTER RETTET SSA 


leute beabſichtigen offenbar, 
wieder aufzunehmen. 


| Die neutige Ausgabe hat 6 


- e *. . 2 > 
Kühle Aufna me in der Parifer Preſſe. 

Das neue Kabinett Briand hat keine gute 
Preſſe. „Journal des Debat” ſchreibt: Briand hat 
zweifellos eine Idee, wir ſehen aber nicht, welche. Wenn er 
meint, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden die Ereigniſſe 
ſtärker find als die Menſchen, und daß die Finanzſanierung wich⸗ 
tiger iſt als die Zuſammenſetzung des Miniſteriums, dann hat er 
nicht Unrecht. Dennoch hätte die Zuſammenſetzung des Kabinetts 
von ſehr großer Wirkung und ſehr großem Nutzen für das Wieder⸗ 
erſtarken des Vertrauens und die Abſchwächung der drohenden 
Gefahren ſein können, tatſächlich vermehrt ſie die Ungelegenheiten 
und die Zweideutigkeiten. 

Im „Temps“ heißt es: Die Radikalen müſſen über- 
raſcht ſein, Parteigenoſſen auf der Miniſterliſte zu finden, da 
fte unter einem Che arbeiten follen, gegen den die Sozialiſten, 
ihre ehemaligen Verbündeten, Zurückhaltung propagierten. Noch 
mehr aber müſſen ſich die Mitglieder der Mehrheit, die das Kabinett 
Painleve ſtürzten, wundern, daß ihre Parteigenoſſen nicht in 
das Kabinett aufgenommen wurden. Das Kartell der Linken hat 
in weniger als zwei Jahren die ganze Politik Frankreichs ſo in 
Unordnung gebracht, daß man es wagen kann, dem Volke Rätſel 
aufzugeben. P 

Liberté ſchreibt: Das Miniſterium ift tot, bevor es ge 
boren wurde. Denn es ähnelt dem Kabinett Bainleve.. Man 
kann ſogar ſagen, es iſt ſchlimmer als dieſes. > ; 

Im „Paris Goir” jteht: Briand ijt es gelungen, ein Kabi⸗ 
nett zuſtande zu bringen, indem die Radikalen das beherrſchende 
i Aber eine Linksregierung erfordert ein 
der Reforme und angeſichts der faſziſtiſchen Umtriebe 


das programm des Kabineits Briand. 


Paris, 30. November. (R.) Nach „Havas“ wird die Regie⸗ 


at dieſer Organiſation veranlaßt, den preußi⸗ ſozialiſtiſ 4 í 1 it r 
4, 2265 3 a b 7 1 zialiſtiſchen Gruppe und drei der radikalen Linken an. Einer rungderklärung des neuen Kabinetts mit der Willenskundgebung 
E Neige eHh sau gegenüber fein früheres Öeftändnis ia parteilos. 2 eine Politik der Aktion und der Entſcheidung, die das 
een denn . Ee pon der Polizei als Land unter den augenblicklichen Umſtänden erwartet, durchzu⸗ 


führen. Der Finanzminiſter wird die ſofortige Verabſchiedung 
des Budgets fordern, da die Ausgaben und Einnahmen völlig 
ausgeglichen werden müſſen. Er wird außerdem vom Parlament 
verlangen, daß ein Finanzſanierungsplan angenommen werde, 


Nach Übergabe feiner Miniſterliſte an den Präfidenten der über den der heute neu zu ſchaffende tonjultative Finanzrat feine 
Briand bereits eine Reihe von Entſchei⸗ Anſicht kundzugeben habe. 


Was die Regelung der internationalen Schulden betrifft, fo 
die Verhandlungen unverzüglich wieder aufgenommen 
In Marokko wird rankreich in völligem Einvernehmen 
o bald wie möglich den Frieden auf 


in Syrien wird Frankreich an der Wiederherſtellung 
der durch Aufſtändiſche gefährdeten Ordnung arbeiten, im übrigen 
fein Mandat im Sinne des Völkerbundes ausüben. 


In turzen Worten. 


Der Berliner Magiſtrat hat keſchloſſen, dem Flieger 
Manfred Freiherrn von Richthofen ein Denkmal in Berlin zu er⸗ 
richten. 


s 
Tſchitſcherin ift, wie aus Paris gedrahtet wird, im 


* 
iſchen Blätter ſchreiben, 
ar ein fatales Unglück paſſiert. Der General 
ſeinen Marſchallſtab verloren. Die Truppen in 
4 und Marokko nehmen dies als ein böſes Zeichen an. 
* 


Zahl der ſtreikenden Schiffs funker in 
d beträgt ungefähr 5000 Mann. 


Laidoner und die Mitglieder der Prüfungs- 
haben ſich auf den Weg nach Europa 


Wie die iſt dem General 


Die 


General 


Letzte Meldungen. 


Zeligowsti und der Kriegsrat. 


Kriegsminiſter Zeligowski hat die Generale Soſnkowski, 
Romer und Sikorski zu Mitgliedern des engeren Kriegsrates ber 


Nicht vor dem 5. Dezember. 


Berlin, 30. November. Wie der Korreſpondent der Agencja 
Wſchodnia erfährt, iſt nicht zu erwarten, daß die Arbeiten am 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag vor dem 5. Dezember beginnen. 


Die Reiſe des Grajen Skrzynski. 

Berlin, 80. November. (A. W.) Miniſterprüſident Skrzysski 
fuhr am Sonnabend mit dem Chef des diplomatiſchen Protokolls 
auf dem Wege nach London durch Berlin. Auf die Frage des 
Vertreters der Agencja Wſchodnia, ob der Premier in Paris ab- 
ſteigen wolle, antwortete Herr Skrzyaski, daß er direkt n a ch 
London fahre und von dort über Berlin nach Warſchau 
zurückkehren werde. Nur für den Fall, daß in Frankreich 
oſten des Außenminiſters ſtattfände, 
um ſich mit dem Miniſter 
perfönlich zu verſtändigen. 

Revolution in Aegypten. 

Kairo, 30. November. (A. W.) Die diplomatiſche Lage in 
Agypten wird immer erniter. Bei der geſtrigen Einfahrt des 
Königs Fuad in Kairo iſt es zu großen Demonſtrationen der 
ägyptiſchen Studenten gegen den Premier Siwar Paſcha gekommen. 
Die Rechtspreſſe erklärt, daß die Revolution eigentlich ſchon aus⸗ 


gebrochen ſei. 
Krieg mit der Türkei. 


London, 30. November. (A. W.) Der „Daily Herald“ meldet 
aus diplomatiſchen Kreiſen, daß die engliſche Regierung immer 


mehr mit der Möglichkeit eines Krieges mit der Türkei um den 


Beſitz der Erdölgebiete rechnet. 
Die Lage in Marokko. 


London, 30. November. (R.) „Times“ meldet aus Mara: 
keſch: Die Kälte ift ſehr groß, beinahe überall ſind die Wege zu 
den franzöſiſchen Linien unpaſſierbar, und große Schwierigkeiten 
beſtehen für die Verſorgung der Lager und Vorpoſten. Die Rif⸗ 
die Offenſive auf der ganzen Front 
Verſchiedene Poſten find bereits anger 
grifſen worden. 

— ' ͥ e ———. — — — 


Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtemeyerz 
für Handel und Wirtſchaft Gurdo Bue br; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sryra; für 
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den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „Bojener 
Tageblatt", Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc, ſämtlich 
in Poz nas. 
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Telephon 3500 Möbelfabrik (Eingang durch den Hof) 
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Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Montag, den 30. 11. „Dalibor“. 

Dienstag, den 1. 12.: „Hugenotten“. 

mittwoch, den 2 12.: „Beitina“. 

Donnerstag, den 3.12.: „Lohengrin“. 

Freitag, den 4. 12.: „Aida“. 

Sonnabend, den 5.12.: „Datibor“. . Preise). 

Sonntag, den 6. 12.3 Uhr: „Nitouche“ (ermäb. Prei 

Sonntag, den 6. 12. 7½ Uhr: „Laime* 

montag. den 7. 12.: „Legenda Baltytu“. Greif) 
Dienstag, den 8 12.3 Uhr: „Halia“ lernt 

Dienstag, den 8. 12. 7½ 2 e 


Die Sebutt eines 


munteren Mädeichens 


zeigen an 
rika von Hecker, geb. Hoffmann 
Willy oon Becker 


XKuczkom, pow. Sleszero 
2. Zt. Breslau, Charltasheim, Birkenmäldchen 5. 


= Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6 (neben der Post), i 
egr. 1901. Telephon 3833. Schließfach 330. 


Ersikl. Nonfilirenzesehält am Platze 


empfiehlt 


Wer Rügen & inder als e 
eigen an? 2 Knaben (Zwil⸗ S 


; g io 4 gere 1 Mäder glich frische Waren In grosser Auswahl. 1 


Am 27. November d. Js. verſtarb im Alter PEE 5 
un an die Geſchäftsſtelle d. = W 


Synagoge Wolnica. 
Freitag, 4. Dezember, abends 4 Ahr 
Sabbath, 5. Dezember, vormitiags 9 Ahr. 


Gaſt⸗ Vortrag 
des Oberkantors G. Sirota, Warzawa. 
e eee e ene 


Ständige Ausstellung künstlerisch ausgeführter 


Bonbonnieren. 


gi von 18 Jahren nach kurzem, ſchwerem Leiden der Mii 

ER Buchdruckerlehrling beten. 
Paul Baszynski 
p Der Entſchlafene hat fait drei Jahre in 
unſerem Unternehmen den Druckerberuf erlernt 
und ſich während dieſer Zeit immer als ein 


fleißiger, pünktlͤcher und 4 Lehrling 
erwieſen, der zu den ſchönſten Hoffnungen be⸗ 


re 
e werden dem ſo früh Verſtorbenen 
immer ein gutes Andenken bewahren. 
Poſen, den 30. November 1925. 
Geſchäfſtsleitung u. iechniſches onal 
der Drularnia Concordia 25. Ae. 
a re een 6. 


Empfehle mich zur Aus- 
führung ſämtlicher EARI 


Töpferarbeiten. 


Behnke, Tpſerneiſſer er 
Poznan, ul. Kolejowa 36 | r 
früher Bahnſtraße). 5 


Veihnachtswunſch. 


Beſſerer ftrebfamer, ev. Land- | E 
wirisjohn, 29 Jahre alt, 
vermögen», poln. Staatsbürg. Re 
ſucht Damenbekanntſchaft 


zwecks Ginheicat i 
in Laudwirtſchaft. E 


Damen, denen es an einer zu- | KoA 
friedenen Ehe gelegen iſt wollen 
ſich melden unter N. R. 2077 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Es Diskretion Ehrenſache. 


Tausch changebofe | 
von poln. Opt. in Diſchl. liegen 
vor: Landwirkſchaften bis 
I 560 Morgen, Häufer, Ge- 
Ei no ! ſchäfte jeder Art. Ferner 
. günſtige Kaufgelegenheit 
von Landwirtſchaften und 
ERDMAN SEE Geihäiten. m 
Gemeinſchaft Dt. Dptanten, 
Frankfurt/ O. Bahnhofſtr. 29 II. 
'Sehneldermeister Poznań, ul. Nowa 1. I. Etage — beilegen. 
CELE N 2: 


Anfertigung vomehmster P ananune 
Herren- u. Damen-Moden kerne 


Eintrittskarten zu haben: 
im Gemeinde-Bureau, Szewska 10, 
bei Rotenberg, Maſztalarska 8, 
bei Hirſchlik, Pocztowa 33. 
Die Synagoge it geheizt. 


Falzhufeisen 


(Bismarckhütter) 


Hufnägel V. T. 


(Möller & Schreiber) 


H-Stollen 


(Orig. Leonhardt) 


Keil-Stollen 
Rübenmesserstahl 


gezahnt 
liefern sofort ab Lager 


Schillers Beyer 


Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft. 


Í Poznan, ul. Towarowa 21. Tel. 544“. 


m 


ij 
Mi 


E 


M 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgang meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, ſowie 
für die vielen Blumenſpenden ſagen wir 
allen Freunden und Bekannten unſeren 
herzlichſten Dank. 


run W. ae u. Kinder. 


die neuesten Schlager in unerreichter 
Auswahl, auch Weihnachtsplatten 


empfiehlt zu billigen Preisen 


g Elekirogramophon 


K. Kłosowski vom. D. Lewin 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 


E H. Seeliger 
Malereien Lager dee. 14 
modernste St in Let Handschuhwäsche 
Zul Kieider u. Schals eng ischen 
eee, 9 we I Billigste Et Allerbeste 
Stoffen. — elongnes 
| san un 8 A e and Schuhwaren @D Sehuhwaren 
Gelieferte Stoffe worden zu erstklassiger Seit 83 u ey, 
Verarbeitung a a gon om mon, f erfolgt Feldbettſtellen C 
5 1 dee Bezugsquelle ||} a Polstermöbelfabrik Z l 
FA fu vorante Drühteflechie ||; KOCZORSKI 


R 
S 


Große Auswahl! 16 Starr Rynek 10 
Niedrige Preise! I A 


2 gaſen, Rehe, Jajanen 


2 Alerandsr Metennel, Howy Tomysi 3. 

P a wer 7 Stadt und Sand 
Auft d G 

ac ung | p Gutsche Alte im sufroge sinee Er Peso nähe 


von 2500 Morgen wird von deutſchem Landwirt geſucht. odzisk-Q 36 bgeſchl 
Meldungen unter K. 2080 an die Seihärtsfelle 5 las * rat Hosen ee eee e, e ae. 


unter A. 208 We eee, ed DomEkspedyoyinoHandlowy 


Ir. Przyubylsti, Ibaſzun, Telephon 33. 


und Ausfüh f 
ER | M. Sprenger, Poznan, 50. Marcin 7%, 
; 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Bestellschein... 
Iſuss Geſchentwerke empfohlen: S rhra t 100 Kilogramm 
Poſtbeſtellung. sogleich lieferbar: due u Gegenwert von 1 Dollar. 2 | 
bees n bestieg ha 100 Kilogramm estellschein. 8 
An das Poſtamt WA ißk hi Bestellschein. | Wenig gebrauchter, hupfern 
A iaa AE e 
Heutiger Preis. frei Waggon Kotowieeko hat abzugeben. Unterzeichneter beftellt bei der Deſtillations⸗ 


Stck. o. Kügelgen, Ju- „e2 2 Berſandbuchhandlung der 
e ein. Dominium Kotowiecko Poznan, Z Concor 17 apparat 
; 1 alten Mannes. geb., y 8 oznan, Zwierzyniecka 
Unterzeichneter beftellt hiermit rer hi . . Stck. Illuſtrierter Jagd- zu verkaufen. Inhalt 50 Ln 
„Stck. Jaber, dem Glide | gr Abreißkalend. 1926. | Angebote mit Preis an 
(Verlag BEN deutſch. Frau H. Treite, Opalenic® 
gerzeitung). — 


Prachtvoll ausgeſtattet. g — — — [cl | 


Heutiger Preis: 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


nach durch Südame- aa ° i 
für den Monat Dezember se, e gas , Plakate und Etiquettes 


fimos und Walfiſch⸗ 


Name 2 „ „ „%%% %%% %%% „46 fängern. gb., 13,30z4. fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 450 Rentenmark. 8,55 zł. 1 
Nach auswärts m. Portozuſchl. $ und Sithographie prompt und preiswert nach auswärts mit Bortozufäl < ngg l 10 
Wohnort een n Ort. Datum. ( 1 ir an die Kunſtanſtalt Ort, Datum. ( 99 ne — 
recht deutlich). 2 í recht deutlich). 
ee EN EU FE Drukarnia Concordia s..i............ Gut 1 
Skat FFF . trüher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) möbl. Zi i mmer 
BRE. vu Poſtanſtalt. Poznan, Zwierzyniecka 6. Poſtanſtalt. jofort zu vermielen. 


. „ M ßdfdfdddddd v URAHELING line 


